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Wegen nothwendiger Reparatur wird die Dombruͤcke vom 27ſten d. M. ab, auf unbeſtimmte Zeit 
geſperrt und kann waͤhrend des Baues die Paffage, zwiſchen dem Sand- und Dom- Bezirk, nur über 


die Leichnams⸗ und Vordom⸗Bruͤcke, die 
ſtatt finden. Breslau den 4. April 1829. 


9 
Koͤnigl. Gouvernement und Polizet- Praͤſtdium. 


Sterngaſſe und den Kommunikationsweg hinter der Kreuzkirche 


v. Strantz J. Heinke. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Am Sten (18ten) Februar hat der Staabskapitain 
Ehriſtophorow, den der Kommandeur des loten Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiments Obriſtlieutenant Kraſſowski, mit einem 
Unterofficter, 8 Soldaten und 3 Koſaken detaſchirt 
hatte, der erhaltenen Ordre gemäß, drei Tuͤrkiſche 
große zweimaſtige Fahrzeuge mit allem Zubehoͤr, vier 
Werſt oberhalb Siſtow, den Flammen übergeben. 


ö Frankreich. 

Baris, vom 2g. Maͤrz. — Aus Nitza iſt ein 
Courier mit der Nachricht angekommen, daß der Graf 
v. la Ferronnays ſich bedeutend beffer befinder, jedoch 
noch nicht ſo welt hergeſtellt iſt, um ſein Portefeuille 

wieder übernehmen zu koͤnnen; er wollte gegen Ende 
des Monats März ſich auf eine Reife nach Venedig, 
Rom und Neapel begeben. 


Dle von der Pairs⸗Kammer mit der Reviſſon des 
Militalr⸗Strafgeſetzbuches beauftragte Commiſſion 
dat, wie man vernimmt, ihre Arbeit beendigt, und 
wird in den erſten Tagen der kuͤnftigen Woche daruͤber 


Bericht erſtatten. Was die mit der Pruͤfung der 


Militair⸗Gerichtsordnung beauftragte Commiſſton be⸗ 
trifft, fo behauptet man, daß diefelbe ihre Arbeit in 
drei Theile getheilt habe, wovon der eine die Kompetenz, 
der zweite die Procedur, und der dritte die Organiſa⸗ 


«tion betrifft. Mit dem erſfern Gegenſtande beſchaͤftigt 


f 
u 


ſich, wie es heißt, vorzugsweiſe der General Vicomte 
Dode de la Brunerie, mit dem zweiten der Herzog 
Decazes, und mit dem dritten der Herzog v. Broglie, 
In der Pairs⸗Kammer hat geſtern eine Sitzung ſtatk 
gefunden, worin über verſchiedene Bittſchriften Ber 
richt erſtattet, und eine Commiſſton zur Prüfung des 
von der Deputirten⸗Kammer geaͤnderten Geſetz⸗Ent⸗ 
a über den Fluß⸗Fiſchfang ernannt worden ſeyn 
oll. : 7 * 
Ueber den Ball, welcher am 25ſten d. zum Beſten 
der portugieſiſchen Fluͤchtlinge in egal gegeben 
wurde, vernimmt man Folgendes: Es waren 1700 
Billets, eln jedes zu 20 Fr. dazu vertheilt worden; 
der Herzog v. Orleans hatte für ſich allein 75 Billets 
genommen. 1500 Perſonen mögen etwa bel dem 
Feſte zugegen geweſen ſeyn, darunter der Herzog 
v. Chartres, aͤlteſter Sohn des Herzogs v. Orleans, 
dle Infantin Anna Marie von Aab und ihr Ge⸗ 
mahl der Marquis v. kouls. Unter den Anweſenden 
bemerkte man uͤberdies mehrere Generale und Mlt⸗ 
glieder der Deputirtenkammer, und unter den Frem⸗ 
den den General Saldanha und den Lord. Cochrane. 
Man glaubt, daß der Ertrag, nach Abzug alır Ko⸗ 
Ren, ſich auf 30,000 Fr. belaufen werde, Die erſte 
Idee zu dem Balle war von der Frau v. aut, 
verwittweten Gräfin v. Souza, Gemahlin des ches 
maligen portuglefifchen Geſandten diefes Namens, 
und Verfaſſerin der Ar ele von Senanges aus gegan⸗ 


gen. 40 Damen hatten ſich zum Einſammeln der 

Beitraͤge bereit erklaͤrt, darunter die Herzoginnen- 

v. Albufera, v. Broglie, v. Dino, die Prinzeſſin 

v. Beauveau, die Marquiſen v. Marmier, v. Praslin, 
v. Tracy, die Gräfinnen v. Laborde, v. Glrardin, 
Molé, Mollien, die Vicomteſſe v. Noallles, die Bas 
roneſſen v. Barante, v. St. Aignan, v. Rothſchild, 
Delmar, Mos. Deleſſert, Périer u. ſ. w. Das Feſt 
dauerte bis gegen 3 Uhr Morgens, wurde aber leider 
durch die Nachricht von einer großen Feuersbrunſt 
geſtoͤrt, die gerade in dieſer Nacht in dem Bazar 
Boufflers, welcher einen bedeckten Gang von dem 
Boulevard des Italiens nach der rue Choiseul bildet, 
ausbrach und mehrere der dortigen Kauflaͤden gaͤnz⸗ 
lich in Aſche legte. 

Aus den naͤhern Nachrichten uͤber den Brand des 
Baſars Voufflers gebt folgendes hervor: Die Bewoh⸗ 
ner deſſelben wurden Abends um halb 12 Uhr durch einen 
ſchwachen Rauch aus dem Schlafe geweckt, und fan⸗ 
den ſich, 5 Minuten ſpaͤter, beinahe ganz von Feuer 
umgeben. Man eilte ſogleich, die Spritzenleute von 
dem Poſten in der rue de la Paix zu holen, andere 
kamen ebenfalls herbei, und in kurzer Zeit waren 14 
Spritzen mit 150 Spritzleuten in Bewegung. Das 
Feuer hatte indeß bald Nahrung gefunden und ſo ſtand, 
als die Huͤlfe anlangte, Alles ſchon in vollen Flammen. 
Mehrere Spritzenleute erhielten leichte Verwundun⸗ 
gen; einer, der ein benachbartes Haus mit Hülfe 
einer Strickleiter erkletterte, fiel vom zweiten Stock 
werk herab und wurde beſinnungslos weggetragen. 
Man bofft jedoch, ihn zu retten, was um fo erfreuli⸗ 
cher ſeyn wuͤrde, da er ſich bereits bel mehreren Feu⸗ 
ersbruͤnſten ausgezeichnet hat (namentlich bei dem 
Brande des Ambigu, wo er das Kreuz der Ehrenl:z 

gilon erhielt.) Unter den unermuͤdeteſten Arbeitern 

bemerkt man den Cheb. Ollive vom Generalſtabe. 

Der Polizelpraͤfekt, Hr. v. Belleyme, war ſogleich an 

Ort und Stelle, und verließ die Brandſtaͤtte nicht eher, 
als bis man des Feuers vollkommen Meiſter geworden 

war. Der Hauptintereſſent des Baſars, der eine 

Summe von 10,000 Frs. in Banknoten in feinem 

Buͤreau hatte, ſtuͤrzte, halb angekleidet, herbei, dieſe 
zu retten! der Stubenſchluͤſſel brach indeß im Schloſſe, 

und als man eine Scheibe im Zimmer eingeſchlagen 

und nun zu dem Buͤreau zu gelangen hoffte, war das 

Zimmer ſchon ſo voll Feuer und Rauch, daß der Zu⸗ 

gang nicht mehr möglich war. Man behauptet wider⸗ 

dolentlich, das Feuer fey angelegt, auch iſt eine Laden⸗ 

inhaberin bereits verhaftet. Am 27ſten wollte das 

Theater von Madame eine Vorſtellung zum Beſten der 
Abgebrannten geben, und am 28ſten Hr. Comte eine 

ähnliche veranſtalten. — Auch das Hotel Boufflers 

iſt abgebrannt. — Der Bazar war fuͤr 
Franken berſichert; an der geſtrigen Boͤrſe wurde 
zum Beſten der Abgebrannten eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet, welche 8000 Fr. eintrug. Die Wechſel⸗Mak⸗ 
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ler haben dazu 6000 Fr., und die Waaren⸗Makler 
2000 Fr. belgeſteuert. 

Am 23 ſten v. M. iſt die bedeutende Spinnerel des 
Hrn. Andrieux in St. Quentin ein Raub der Flam⸗ 
men geworden; man berechnet den Schaden auf 
80.000 Fr. Die Anſtalt war verſichert. 

Das Dampfſchiff auf der Rhone hat einen eigenen 
Unfall gehabt. Es begegnete einem großen Kahn von 
80 Fuß Laͤnge, der es offenbar darauf anlegte, mit 
demſelben zuſammenzuſtoßen. Es geſchah, trotz dem 
Verſuche des Dampfſchiffes die Gefahr zu vermeiden, 
ſo ſtark, daß das Kupferrad brach, und das Schiff 
ſo erſchuͤttert wurde, daß faſt alle 30 Paffagiere auf 
dem Verdeck deſſelben verungluͤckt waͤren. Als darauf 
der große Kahn, der nichts gelitten hatte, vorbeifuhr, 
ſagte der einzige darauf befindliche Menſch (die andern 
waren ans Land gegangen) ſehr vergnuͤgt: „Gute 
Nacht Dampfſchiff! Gute Nacht! Jetzt fahre nur 


weiter!“ Es iſt ſogleich ein Protokoll über dieſe Sache 


aufgenommen worden. 
B Ante n. 
Pariſer Blätter melden aus Madrit, vom 12. März: 
„Das neue Reglement über die Kuͤſten⸗ und Graͤnz⸗ 
Zollwaͤchter iſt fo eben erſchienen. Dieſelben werden 


in Bataillons und Schwadronen formirt werden, und 


ſich im Ganzen auf gooo Mann zu Fuß und 2000 
Pferde belaufen. Der Befehl dieſer Zoll-Soldaten 
wird dem General Rodil unter der Ober-Aufſicht des 
Finanz⸗Miniſters anvertraut werden; der Kriegs-Mi⸗ 
niſter nimmt an der Bildung dieſes Corps nur inſofern 
Theil, als er vom Finanz⸗Miniſter die Liften der Of⸗ 
ficiere erhalt, welche zu dieſem Dienſte beſtimmt find, 
und ihnen dann ihre Patente ausſtellt. Die in dieſem 
Corps dienenden Officiere beziehen höhere Gehaͤlher, 
als die der activen Armee, um fie der Beſtechung wenk⸗ 
ger zugaͤnglich zu machen. 
neue Einrichtung jaͤhrlich 28 bis 30 Millionen Realen 
koſten. — Die ſogenannte Stroh- und Utenſilten⸗ 
Steuer, welche früher jährlich nur gegen 20 Millionen 
betrug, ſoll um 28 Millionen erhöht, und von diefen 
48 Mill. dreißig zur Erfuͤllung der gegen Frankrelch 
eingegangenen Verpflichtungen angewendet werden. — 
Nachrichten aus Cadix vom 6. Maͤrz zufolge iſt der 
dortige Clerus mit der Hafen⸗Freiheit keinesweges zu⸗ 
frieden, well allen Fremden, ohne Unterſchied des 
Glaubens-Bekennkniſſes, die Niederlaſſung in Cadix 


geſtattet iſt; der Blſchof und das Kapitel ſollen ſogag 


bereits eine Vorſtellung über dieſe Angelegenheit bel 


dem Koͤnige eingereicht haben. In Cadir erwartet 
man eine große Anzahl reicher ſpaniſcher Kaufleute, 


welche aus Amerika ausgewandert find und ſich in. 
fremden Ländern niedergelaſſen haben. — Nach Brie⸗ 
fen aus H 


und iſt ein Ueberſchuß von 59,501 ſchweren Piaſtern 
in den Kaſſen geblieben.“ 


Havana vom I. Februar hat die Einnahme 
der Inſel im vorigen Jahre 6,394,230 Piafker betragen, 


Dem Staate wird dieſe 


| 


/ 


= un 


England . 

London, vom 27. Maͤrz. — Nachtraͤglich iſt noch 
von der Sitzung des Oberhauſes am 24. Maͤrz zu be⸗ 
richten, daß der Marquis von Londonderry uͤber den 
Zuſtand des Kohlen-Handels in England einige nicht 
unintereſſante Bemerkungen machte. Wir meldeten 
bereits, daß am 26. Maͤrz, auf den Antrag dieſes 
Lords, ein Ausſchuß, zur Unterſuchung des Gegen⸗ 
ſtandes, ernannt wurde.) Aus feinen Angaben geht 
hervor, daß während im Norden Englands, am Tyne⸗ 
Fluſſe, der Chaldron Kohlen 18 Shill. koſtet, derſelbe 
in England auf 50 Shill. zu ſtehen kommt. Der Lord 
ſchrieb dieſe Theuerung den hohen Auflagen zu, dle 
ſowohl die Regierung, als die Stadt kondon, auf 
jenen wichtigen Artikel gelegt und wunderte ſich na⸗ 


mentlich daruber, daß von der Stadt auch eine Taxe 
davon erhoben wird, um mit den Einkuͤnften einige 


Bauten an der neuen London⸗Bruͤcke zu beſtreiten. 
Wein und andere Luxus ⸗Artikel, ſagte er, wuͤrden 


viel zweckmäßiger die Gegenſtaͤnde ſeyn, von denen 


ein ſolcher Impoſt erhoben werde koͤnnte; nicht aber 
ein fo nothwendiges Beduͤrfniß, als die Stelnkohlen 
für die Bewohner Londons find, — Der Herzog von 
Wellington erwiederte, daß es nicht die Abgaben ſeyen, 
welche den Preis der Steinkohlen ſo ſehr erhoͤhen; es 
laͤge vielmehr an dem Handel ſelbſt, und er halte es 
daher ebenfalls fuͤr zweckmaͤßig, daß eine Unterſuchung 


des Gegenſtandes ſtatt finde; in keinem Falle ſey er 
jedoch geſonnen, irgend eine, der Reglerung davon 


zuſtehende Revenuͤe aufzugeben. — Der Biſchof von 
Bath und Wells uͤberreichte eine antikatholiſche Bitt⸗ 


ſchrift von 700 jungen Leuten auf der Univerſitaͤt Cam⸗ 


bridge, welche den untern Grad dieſer Univerſitaͤt er⸗ 
langt haben. Der Marquis von Lansdowne wunderte 
ſich darüber, daß ein ſehr ehrwuͤrdiger Praͤlat ſich 
habe entſchlleßen koͤnnen, für die hoͤchſt unpaſſende po⸗ 
Ütiſche Meinungs⸗Darlegung ſolcher jungen Leute das 
Vehikel zu ſeyn. Er ſelbſt (der Marquis) babe früs 
her zu den Unter⸗Graduirten der Univerſitaͤt Cambridge 
gehoͤrt, und zähle jene Zeit zu der gluͤcklichſten ſeines 
Lebens: nie aber ſey es ihm damals beigefallen, eine 
politiſche Meinung abgeben zu wollen; auch habe er 
ſelbſt dieſe jungen keute, die ihm vor einigen Jahren 
eine Bittſchrift zu Gunſten der Katholiken uͤbergeben 
wollten, davon zuruͤckgehalten. Denn er glaube, 
daß das Studium dieſer jungen Leute fie noch keines⸗ 
weges in den Stand ſetze, uͤber die Lehren der katho⸗ 
liſchen Kirche abzuurtheilen, und daß ſie beſſer daran 
thaͤten, den Wiſſenſchaften treu obzuliegen, ſtatt die 
Leidenſchaften eines ſpaͤteren Lebensalters zu anticipi⸗ 
ren. Solcher jungen Leute gebe es jetzt übrigens 
1560 auf der Univerſitaͤt Cambridge; diejenigen, welche 
die vorliegende Petition unterſchrieben, 700 an der 
Zahl, bildete daher die Minoritaͤt. — Lord King 


ſtimmte damit uͤberein und ſagte, wenn der ſehr ehr⸗ 


wuͤrdige Praͤlat das als eine Empfehlung der Bitt⸗ 


man der andern Seite des H 


ſchrift darſtellt, daß ſie das jugendliche Gefuͤhl repraͤ⸗ 
ſentire, welches das offenſte und freiſinnigſte ſey, ſo 
muͤßte, dieſem Princip nach, die beſte Bittſchrift eine 
von Schuljungen aufgeſetzte ſeyn. f 
Im Unterbauſe überreichte Herr Peel eine Bitt⸗ 

ſchrift katholiſcher Weltprieſter in Dublin, welche ihren 
Dank fuͤr die von der Regierung in's Parlament ge⸗ 
brachte Maaßregel ausſprachen, jedoch auch die Hoff⸗ 
nung ausdruͤckten, man werde, bei den allgemein zu 
bewilligenden Freiheiten, nicht die kloͤſterlichen Orden 
allein beſchraͤnken wollen. Lord Althorp ließ dem ge⸗ 
maͤßigten Tone dieſer Bittſchrift Gerechtigkelt wider⸗ 
fabren, und fuͤhrte ſie als einen Beweis dafuͤr an, 
wie guͤnſtig man die neuen Maaßregeln in Irland auf⸗ 
genommen habe. Das ſelbſt ſpreche dafuͤr, daß dle 
Blitſteller den ſehr ehrenwerthen Herrn (Peeh, 
der die Bill eingebracht, als denjenigen erwaͤhl⸗ 
ten, der ihre beſcheidenen Gegenbemerkungen vor⸗ 
bringen ſoll. — Auf den Antrag des Herrn Peel 
verwandelte ſich das Haus in einen Ausſchuß zur 
ferneren Erwägung der kathollſchen Conceſſions⸗ 
Bill. Der Marquis von Chandos ſprach zunaͤchſt die 
Hoffnung aus, daß man auch feine Parthei (die an⸗ 
tikatholiſche) mit derſelben Ruhe anhoͤren werde, die 
auſes zu Thell werden 
laſſe. Herr Peel erklaͤrte ſich hiemit nicht bloß ein⸗ 
verſtanden, ſondern ſagte auch, er wuͤrde ſener Par⸗ 
thei Dank dafuͤr wiſſen, wenn ſie durch ihre Be⸗ 
muͤhungen den etwanigen Mängeln der Bil abhelfe. 
Der Miniſter machte darauf ein Amendement in dem 
Verbal⸗Ausdrucke des vierten Paragraphen, welcher 
ſich darauf bezieht, daß die katholiſchen Waͤhler ſowohl 
von Parlaments⸗Mitgliedern, als von repraͤſentiren⸗ 
den Pairs, in Schottland und Irland, und wle die 
Gewaͤhlten ſelbſt, einen Eid abzulegen haben. Bei 
dleſer Gelegenheit machte Herr Dundas den Einwurf, 
daß die Bill ein Eingriff in die Unlons⸗Acte von 
England und Schottland ſey; denn in einem i 
Artikel jener Acte heiße es ausdrücklich, daß, zur 
Sicherheit der Landes-Religlon, die 16 Pairs und 
45 Gemeinen, welche Schottland in das Parlament 
ſchicke, Proteſtanten ſeyn ſollen; hierdurch waͤren 
alſo Katholiken ausdruͤcklich davon ausge ſchloſſen, 
Schottland im Parlamente zu repraͤſentiren. Der 
Lord⸗Advokat (für Schottland) ſagte darauf, daß 
ſchon der fehr ehrenwerthe Herr (Peel) darauf auf⸗ 
merkſam gemacht habe, daß dleſer aus der ſchottiſchen 
Unions⸗Acte hervorgehende Umſtand zu den Haupt⸗ 
Schwierigkeiten gehoͤre, welche bei Erwägung, der 
Maaßregel zu beſeitigen ſeyen. Inzwiſchen ſeh aber 
auch ſchon geſagt worden, daß die aus der allgemels 
nen Anwendung der Maaßregel entſpringenden Vor⸗ 
theile alle einzelne und beſondere Ruͤckſichten uͤber⸗ 
wiegen müßten. Die Unions⸗Acte fage uͤbrigens auch 
nur, daß die ſchottiſchen Repraͤſentanten eine gewiſſe 
Formel, welche man jetzt aufhebe, unterſchreiben 
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müfen Nun habe er aber alle aus Schottland eins 
gegangene antikatholiſche Petitionen genau durchge⸗ 


fehen; mit Ausnahme einer einzigen enthalte keine 


derſelben eine Berufung auf diefen beſondern Punkt, 
vielmehr werde darin auf die allgemeine Ausfchließung 
der Katholiken von der Repraͤſentation des ganzen 
Landes, nicht aber darauf angetragen, daß Schott⸗ 
land allein eine Ausnahme machen ſolle, was kein 
Vernünftiger in dieſem Lande wuͤnſchen duͤrfte. In 
Schottland gebe es uͤbrigens nicht mehr als zwei 
katholiſche Pairs, und auch den ſchottiſchen Wählern 
für das Unterhaus dürfte die neue Bill nur wenlge 
Katholiken hinzufuͤgen. Wenn aber auch die Bill der 
Unkons⸗Acte nicht ganz gemäß ſey, ſo befaͤnde ſich in 
der letztern ein Artikel, wonach dem brittiſchen Parla⸗ 
mente die Macht verliehen ſey, Abaͤnderungen darin 
zu treffen; ſolche ſeyen auch ſchon ſeit 40 Jahren ſehr 
oft getroffen worden, und wuͤrde die gegenwärtige 
am allerwenigſten die Rechte der ſchottiſchen Kirche 
beeintraͤchtigen. — Nachdem noch einige Mitglieder 
über dieſen Gegenſtand geſprochen, namentlich aber 
Hr. Traut erklaͤrt hatte, daß er, wiewohl ein Irlaͤn⸗ 
der, boch keinen Eingriff in die ſchottiſche Unlons⸗ 


Acte zugeben koͤnne, fand eine Abſtimmung daruͤber 


ſtatt, ob der ganze, in Rede ſtehende Paragraph aus⸗ 
gelaſſen werden ſolle. Es fanden ſich 45 Stimmen 
dafur, 158 dawlder — mithin elne Majoritaͤt von 
113 Stimmen fuͤr die Aunahme des Paragraphen. 
Auf Herrn Peel's Vorſchlag wurde alsdann ohne 
Abſtimmung das Amendement angenommen, daß zu 
den Stellen, von welchen die Katholiken ausgeſchloſſen 
bleiben, auch die der Groß⸗Richter und des Regenten 
des Reiches gehoͤren ſollen, der, während der Ab⸗ 
weſenbelt des Koͤnigs, daſſelbe, unter welchem Namen 
oder Titel dies auch immer geſchehen mag, verwaltet. 
Der Mar quls von Chandos trug darauf an, daß vor 
dem Lord⸗Kanzler auch noch der erſte Lord des Schatzes, 
unter welchem man gewoͤhnlich den Premier⸗Miniſter 
verſtehe, als derjenige genannt werden ſolle, der kein 
Katholik ſeyn duͤrfe. Herr Peel beſtritt dieſes Amen⸗ 
dement aus verſchledenen Gruͤnden: erſtlich, ſagte 
er, ſey der erſte Lord des Schatzes nicht auch immer 
Premier⸗Mlniſter, wie Herr Canning dies auch be⸗ 
wieſen habe, der, als Letzterer, feine Stellung als 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten beibehalten 
wollte. Zweitens aber ſey eine viel groͤßere Sicher⸗ 
heit, als die vorgeſchlagene, darin zu finden, daß 
keinem Katholiken gestattet ſeyn ſolle, dem Koͤnige 
irgend einen Rath in Betreff kirchlicher Ernennungen 

zu erthellen; ſollte alſo ein Katholſk moͤglicherwelſe 
Premier⸗Miniſter werden, fo würde ihm eine Haupt⸗ 
Befugniß diefer Stellung, das Kirchen Patronat, 
ganz entzogen ſeyn. Herr Sadler ſagte, man könnte, 
eben fo gut wie das Amt eines Premier⸗Miniſters, 
alle Übrigen Aemter, ſogar die koͤnigliche Würde mit 
eingeſchloſſen, einem Katholiken uͤbertragen; «ing 


* 


wurde eben fo gut ein Bruch der Sonftitution ſeyn, 
wie das andere. Sir E. Knatchbull wollte das 
Amendement des Marquls von Chandos dahin aus⸗ 
dehnen, daß man die Katholiken uͤberhaupt vom 
Geheimen⸗Rathe ausſchließe. Bel der Abſtimmung 
wurde das Amendement des Marquls von 298 gegen 
98 Stimmen verworfen; der Zuſatz des Sir E. Knatch⸗ 


bull fiel ohne Abſtimmung durch. Im neunten Para⸗ 


graphen der Bill wurde beſtimmk, daß das Praͤſen⸗ 
tations⸗Recht zu gefftlichen Pfruͤnden, falls es einer 
Commiſſion uͤberkragen wird, dem Erzotſchof von 
Canterbury uͤbertragen werden ſoll. Der zwanzigſte 
Paragraph, wonach die katholiſchen Biſchoͤfe, bei 
Strafe von 100 Pfd., keine der in der beſtehenden 
Kirche gebräuchlichen Titel annehmen dürfen, wurde, 
fo wie mehrere andere Paragraphen, ohne viele Dis⸗ 
cuſſton genehmigt. Der, in Betreff der Jeſutten 
und geiſtlichen Orden, verurſachte zwar einige Debat⸗ 
ten, doch wurde nichts darin geaͤndert. Von Herrn 
Peel wurde (wie bereits gemeldet) die neue Klauſel 
eingefuͤgt, daß kein katholiſcher Prieſter zum Parla⸗ 
ments⸗Mitgliede erwaͤhlt werden darf; fo wie daß, 
wenn ein ſolches Mitglied die geiſtlichen Weihen der 
roͤmiſchen Kirche empfaͤngt, er dann feinen Sitz In 
beiden Haͤuſern verliert. — Das Haus vertagte ſich 
um 13 Uhr Morgens. f 

Die katholiſche Bill wird vermuthlich am 31ſten d. 
zur erſten Verleſung an das Oberhaus gehen. Die 
zweite Verleſung duͤrfte alsdann am 6. April, der 
Aus ſchuß am sten, der Bericht am roten uns die 
dritte Verleſung am Tzten Statt finden. In dieſem 
Falle wuͤrde die koͤnigl. Sanction noch vor der Ver⸗ 
tagung waͤhrend der Oſter⸗Ferien ertheilt werden. Die 
Majoritaͤt im Oberhauſe zu Gunſten der Bill fol über 
50 betragen. Die im Ausſchuſſe des Unterhauſes hin⸗ 
zugefuͤgten Klauſeln oder vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rungen ſind von geringer Bedeutung, und betreffen 
groͤßtentheils die Eides⸗Formel. Eine eigene Beſtim⸗ 
mung erklaͤrt alle Perſonen, welche die kathollſche 
Prieſterweihe erhalten haben, für wahlunfaͤhig, und 
jede Wahl der Art fuͤr null und nichtig. 

Die Verhandlungen im Unterhauſe, heißt es in der 
Times, bewelſen, daß die katholiſche Bill raſch vor⸗ 
warts ſchreitet; durch den Ausſchuß iſt fie gegangen, 
und hat jetzt nur noch zwei Stationen zuruͤckzulegen. 
Wichtig iſt die Veraͤnderung, die Herr Peel gemacht 
bat, indem, ihr zufolge, wenn ein Katholik erſter 
Miniſter iſt, dem Erzbiſchof von Canterbury dad 
Patronat der Kirche übertragen wied. Dieſe Ver⸗ 
änderung bat den Vortheil, daß fle nicht nur den 
Patron der Kirche namenkllch beſtimmt, ſondern auch 
ein Indlolduum dazu ernennt, von dem unmöglich 
anzunebmen iſt, daß es feindliche Geünnungen gegen 
die beſtehende Kirche begen könne. 

Der Standard und mehrere andere Blätter derſel⸗ 
ben Farbe hatten letzthin gemeldet, daß der Herzog 
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v. Wellington beim Weggange aus dem Oberbauſe 


von einem aus mehreren Hunderten beſtehenden Volks⸗ 
baufen verfolgt und geſchmaͤht worden wäre, „Wir 
find — bemerkt hiergegen die Times — von Hrn. Lee, 
dem Ober⸗Conſtabler von Weſtminſter, autorſſirt 
worden, zu erklaͤren, daß dieſer als ſo gefaͤhrlich ge⸗ 
ſchilderte Auflauf, nach Berechnung der Polizei, aus 
43 Perſonen beſtanden habe, unter denen ſich nur 

20 Erwachſene befanden.“ 

Es bat ſich ergeben, daß mehrere Perſonen ſich 
durch falſche Pairsbefehle Eingang ins Oberhaus zu 
verſchaffen gewußt haben; was dadurch ans Licht 
kam, daß Jemand einen ſolchen Befehl von einem 
Palr vorzeigte, der gar nicht anweſend war. 5 

Das geſteige Morning⸗Journal behauptete, der 
Herzog dv. Wellington habe die Abſicht, gleich nach 
dem Durchgehen der Emancipatlons⸗ Bill eine Bill 
wegen unbedingter Emanchpation aller Sclaven in 
unſern Colonleen einzubringen. Der Courier wider⸗ 
legt dieſe Angabe aus der zuverlaͤſſigſten Quelle als 
durchaus grundlos. g 

In Uebereinſtimmung mik der Times meldet auch 
der Courier, daß dle Botſchafter von England und 
Frankreich ſich ſofort nach Conſtantinopel begeben 
werden, indem der Kaiſer von Rußland eingewilligt 
hat, daß die Repraͤſentanten dieſer beiden Staaten im 
Namen der drei Maͤchte, die auf die Vollziehung des 
kondoner Vertrags bezuͤglichen Unterhandlungen fort⸗ 
ſetzen ſollen. „Inzwiſchen wird — fuͤgt der Courier 
hinzu — die Abmachung der griechiſchen Frage keines⸗ 
weges ſo leicht ſeyn, wie Elnige ſich vorſtellen. 
iſt noch viel zu thun uͤbrig, und noch viele Schwlerig⸗ 
keiten find zu überwinden, Wir vertrauen indeſſen, 
daß die wohlthaͤtigen Folgen der Ruͤckkehr jener Bot⸗ 
ſchafter nach Conſtantfnopel ſich nicht auf dle griechtz 
ſche Frage bAfchränfen werden. An Ort und Stelle 
befindlich, koͤnnen ſie aus jeder guͤnſtigen Gelegenheit 
Vortheil ziehen, um die Pforte 1 Anknuͤpfung einer 
Unterhandlung mit Rußland zu bewegen.“ 

In Folge der von Seiten des Parlaments geſchehe⸗ 
nen Bewilligung der zur Vollendung der Bauten im 
Schloſſe von Windſor benoͤthigten Summen haben 
eine große Menge Menſchen, die man entlaſſen hatte, 
wieder Beſchaͤftigung gefunden. 

Nachrichten aus Malta bis zum raten o. M. zu⸗ 
folge, wurde Admiral Malcolm mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der im Laufe der Woche dort erwartet. Das ruſſiſche 
Linien ſchiff Großfuͤrſt Michael war am 7ten von dort 
nach Poros abgeſegelt. Rs f 

Moskau, vom sten (16ten) Maͤrz. — Die Pros 
obezeihungen unſerer alten Landsleute, nach gewiffen 
Natkur⸗Ereigniſſen im Spaͤt⸗Herbſt berechnet, daß der 
diesjährige Winter noch welt ſtrenger als der im Jahre 
1812 ſeyn würde, iſt doch richtig eingetroffen. Zehn 


volle Wochen wechſelte der Froſt feine anhaltenden Ca⸗ 
pricen zwiſchen 74 und 30 Grad Reaumur. Letztere 
hielten im J. 18 12 nur hoͤchſtens 3 bis 4 Stunden des 
Tages, aber in dieſem Jahre drei bis vier Tage an, 
daß man erfrornes Wild in den Wäldern fand. Zwei 
Vorreiter, die den Befehl ihrer Herrſchaft, nach Hauſe 
zu fahren, uͤberhoͤrten, hatten ſich reitend den Pforten 
der Ewigkeit genaͤhrt. Noch am aten (Aten) März 
hatten wir 15 Grad Kälte, Die Schllttenbahn iſt vor⸗ 
trefflich und liegt noch ſo feſt, daß ſie von den Sonnen⸗ 
ſtrahlen bei 8 Grad Wärme, vor Mitte April nicht 
vertilgt werden wird. Das Eis, welches zum Auf⸗ 
bewahren aus der Moskwa gehauen wird, iſt beinahe 
zwei Ellen ſtark. Dleſe Kaͤlte hat eine ungeheure Zu⸗ 
fuhr Mundproviant aus dem Innern Rußlands zu uns 
gebracht, daß man 30 Haaſen für einen Silber⸗Rubel 
und ein Pud (40 Pfund) ſowohl Schweinefleiſch als 
Rindfleiſch für 3 Rubel Banco (18 Groſchen) vers 
kaufte. Im Innern des Reichs, wo der Froſt nicht 
ſo anhaltend wie bei uns war, iſt der Schnee ſo hoch 
gefallen, daß man neben den Landſtraßen nahe den 
Wäldern vom Sturm zuſammengetriebene Schnee⸗ 
Berge von ungeheurer Höhe erblickt, die dem Land⸗ 
mann hohes Waſſer und Verheerung ſeiner Aecker und 
Wleſen verfünden, denn ſchon im vergangenen Jahre, 
wo der Schnee nicht halb ſo hoch lag, traten die un⸗ 


bedeutendſten Stroͤme aus, und nahmen in manchen 


tlefllegenden Doͤrfern Haͤuſer und Staͤlle mit Menſchen 
und Vieh mit ſich, und verheerten die Winter⸗Saat. 

Am 30, Juli (11. Auguſt) fing eine Bergkoppe auf 
der Halbinſel Kamtſchatka, 15 Werſt oͤſtlich von Peter 


Pauls⸗Hafen, Feuer zu ſpeien an, wobel in Petro⸗ 


pawlowsk ein ſtarker Aſchenregen fiel. 


Vom Neu⸗Jahrstage bis zur Faſtnacht wurden der 


ſchoͤnen heitern Witterung wegen, die an Sonn⸗ und 
Feiertagen ſtatt findenden Gulamcien an der Moskwa, 
um die Eisberge und Rennbahnen fahrend, auf das 
zahlreichſte beſucht. Außer der prachtvollen Schlitten⸗ 
Equipagen, der — in Zobelpelzen (von ungeheurem 
Werthe) gefuͤllen Damen und Stutzer, erſchienen, 
außer einem ſchoͤnen auslaͤndiſchen Schlitten, mlt 
Bildhauer ⸗Schnitzelel geziert, Schlitten⸗ Boote mit 
8 Pferden beſpannt worin ro Damen ſaßen und 10 


Cavaliere ihnen zur Seite am Geländer ſtanden. Am 


letzten Faſtnachts-Sonntage fuhren mehr denn fünf 
tauſend Equipagen, von der t e durch 
gezogene Stricke in 4Reſhen geordnet, auf der Moskwa 
um die ſchoͤn dekorirten und bunt nen Kuͤnſtler⸗ 
und Getraͤnk⸗Buden, aus denen Mufif und Volks⸗ 
Geſang ertoͤnte. An jenem Tage wurden in beiden 
Theatern, Vormittags und Abends, dramatiſche Vor⸗ 
ſtellungen, und nach denſelben im großen Theater eine 
Maskerade gegeben, womit der National⸗Ruſſen Faſt⸗ 
nachts⸗Vergnuͤgen in der Mitternachtsſtunde endet. 
Den Ausländern wird es erlaubt, am Dienſtage darauf 
noch eine Maskerade zu geben, die in dem ſchoͤnen Lo⸗ 
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kal der deut. Buͤrgergeſellſchaft ſtatt fand. Die Maske 
des Fuͤrſten C..... . als Armenier, in tuͤrkiſchem Stoff 
gekleidet, wurde von Kennern an Shawls, Diamanten 
und echten Perlen 50,000 Rubel tax irrt. 

Am 27. Dezember (8. Januar) erhob ſich auf einer 
Hoch⸗Ebene in Gruſien, 4 Werft nördlich. vom Dorfe 
Jokmala, babe eine Seuerfäule zu einer außer⸗ 
ordentlichen Hoͤhe, brannte drei Stunden und erloſch 
erſt gänzlich nach 24 Stunden. Bei dem anfänglichen 
Ausbruch, der ſich durch heftige Donnerſchlaͤge ans 
0b flogen auch Steine und Waſſerſaͤulen in dle 

E. 


Bei der Uebergabe der Feſtung Varna blieb bei dem 
Abzuge der Mllitair⸗Beſatzung auch kein einziger 
Stadt⸗Bewohner als elne Franzoͤſin zurück, die kurz 
jupee dorthin gekommen war, die Erbſchaft eines 
hrer Verwandten abzuholen, die in ihrer auslaͤndi⸗ 
ſchen Tracht beim Dankgebet der Kaiſerl. Ruſſ. Trup⸗ 
pen in dem Gottes hauſe erſchien. an 


te Be N ee 
Kopenhagen, vom 1. April. — Der Major 
Ritter Hanſen, Diviſtons⸗Adjudant im Koͤnigl. Gene⸗ 
ralſtabe, iſt, dem Vernehmen nach, mit den beiden 
andern Daͤniſchen Offizieren, die bei dem Franzoͤſiſchen 
Armee⸗Corps in Griechenland angeſtellt waren, be⸗ 
reits von Morea abgereiſt, um hierher zuruͤckzukeh⸗ 
ren, wodurch es ſich zu beſtaͤtigen ſcheint, daß der 
Staab des Marſchalls Matfon aufgeloͤſt werden und 
der größte Theil der Franzoͤſiſchen Truppen naeh ihrer 
Heimath zuruͤckkehren ſoll, wenn auch der General 
Schnelder vielleicht dort mit einer Truppen⸗Abthei⸗ 
lung verbleiben und dieſelbe für eine gewiſſe Capitu⸗ 

latlonszeit in grlechiſche Dienſte treten dürfte, 
In dem neuangelegten Hafen von Helſingoͤr befinz 


den ſich dieſen Augenblick Über 50 Schiffe, die dort 


uflucht geſucht und gefunden haben, und die Nuͤtz⸗ 
ichkeit der freilich ziemlich koſtbaren Anlage ſcheint 
ſich demnach vollkommen zu bewähren, — Ein eng⸗ 
liſches Schiff, welches den Hafen nicht benutzen wollte, 
wurde, als das Eis ins Treiben gerleth, auf den 
Strand geworfen. 


Die Eisfahrt zwiſchen Seeland und Schonen hat 


jetzt aufgehoͤrt, da ſich bedeutende Oeffnungen im 
Eife. 2801 haben. 

Die Fruͤblings⸗ oder ſogenannte Lodde⸗Fiſcherei 
in Oſt⸗Finnmarken (Norwegen) die in mehreren Jah⸗ 
ren ſehr ergiebig geweſen, iſt im vorigen Frühlinge 
ant verungluͤckt. Auch die Sommer ⸗Fiſcherel iſt 
daſelbſt im vorigen Jahre wegen der anhaltenden Stuͤr⸗ 
me, Kälte, Regen und Nebel, wenig ergiebig geweſen. 

At N ee ag 

Florenz, vom 19. März. — Durch Hrn. Eynard, 
welcher ſich dieſen Winter abwechſelnd hier und in 
Piſa aufhaͤlt, haben wir-öfter Nachrichten aus Grie⸗ 
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chenland, das er zum beſondern Gegenſtande feiner 
wirkfamen und wohlthaͤtigen Sorgfalt zu machen nicht 
aufhört. ueber die Geſinnungen der franzöfifchen 

egierung für Griechenland haben wir durch ihn die 
. Mittheilungen. Es iſt beinahe voll⸗ 
ſtaͤndige Gewißheit, daß man 4000 Mann zwei Jahre 
und auch daruͤber hingus, ſo lange das Wohl des 
Landes ſolches begehrt, dort zuruͤcklaſſen wird. Die 
Mittheilungen, welche dleſer edelmüthigen Regierung 
uͤber die Lage der Dinge daſelbſt und uber die Noth⸗ 
wendigkeit, ihr angefangenes großes Werk der Men⸗ 
ſchenfreundlichkelt zu vollenden zugekommen ſind, 
baben die gluͤcklichſte Wirkung hervorgebracht, und 
die Freunde der Griechen duͤrfen ſich durch die Aeuße⸗ 
rung der franzoͤſiſchen Thronrede: „Eine laͤngere Be⸗ 
ſetzung wird fuͤr die Zukunft ohne Nutzen ſeyn“, nicht 
mehr beunruhigen laſſen. Die neueſten Ereigniſſe 
daſelbſt und das Benehmen der Pfotte bei den Mit⸗ 
theilungen des Hrn. Joubert haben hingereicht, die 
Anſichten in dieſer Sache feſtzuſtellen. 


. Ihn, Lech 
Konſtantinopel, vom 26. Februar. — Die 
Kriegsruͤſtungen ſind hier ſehr groß, und man ge⸗ 
raͤth beſonders daruͤber in Erſtaunen, daß die Pforte 
alle ihre Beduͤrfniſſe in baarem Gelde zahlt; ſie hat 
in dieſer Hinſicht ein weit freigebigeres Syſtem als 
das bisherige angenommen. Man fraͤgt ſich, woher 
der Staatsſchatz die hiezu noͤthigen Summen bezieht, 
und Niemand weiß diefe Frage zu beantworten; denn 
die freiwilligen Beitraͤge der Provinzen zur Beſtreitung 
der Krlegskoſten waren zwar in der letzten Zeit bes 
traͤchtlich, aber doch mit den Ausgaben nicht im Ver⸗ 
haͤltniſſe. Die fraͤnkiſchen Kaufleute, die ſonſt ein Ge⸗ 
ſchaͤft mit der Pforte nur mit der größten Vorſſcht 


unternahmen, draͤngen ſich jetzt dazu und bleten Kredit 


an, der jedoch abgelehnt wird. — Vierzehn regulaire 
Regimenter, jedes von 2000 Mann, find vor Kurzem 
neu organifiet und aus dem Arſenal vollſtändig bewaf⸗ 
net worden; ‚fie befinden fi ſchon auf dem Marſche 
nach Schumla. Drei Fregatten liegen im Hafen bez 
eit, in 255 ee abzuſegeln. Der Sult 
leben feiner Reiſe zuruͤck, er hat den abgefeßten Große 
weſſier Itzet Mehemed Pascha in feinem Verweifungss 
orte Rodoſto vor ſich gelaſſen, und es heißt, daß 
derſelbe wieder einen wichtigen Auftrag erhalten werde, 
uͤher beffen Befchaftenbe eh indeſſen mit Gewiß heit 
ulchts ſagen laßt, Einige vermuthen, daß er mit 
einem bedeutenden Corps in Livadten gegen die Grie⸗ 
chen operiren ſolle, da er mit der Sprache und dem 
Gelſte der Albaneſer genau bekannt iſt, wahrend der 
neue Großweſſier Reſchld Paſcha von dieſem Volke 
gebaßt ward. Uebrigens ſcheint es ſicher, daß Reſchid 
Paſcha vor ſeiner Relſe ins Hauptquartier nach 
Schumla noch eine Zuſammenkunft mit dem Groß⸗ 
beren unfern der Hauptſtadt haben werde. — An Ges 
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treide leidet man hier großen Mangel; aus den Maga⸗ 
zinen wird nur Mehl mit Hirſe vermengt verabfolgt, 
um ſo gut als moͤglich den Bedarf zu decken. Das 
Volk iſt deshalb ſehr unzufrieden, und die Behoͤrden 
ergreifen viele Vorſichtsmaaßregeln, damit die oͤffent⸗ 
liche Ruhe nicht geſtoͤrt werde. 7 


Griechenland. 

Aegina, vom 18. Februar. — Die Angelegen⸗ 
beiten dahter nehmen taͤglich eine beſſere Geſtalt an. 
Der Praͤſident iſt unermuͤdlich. Er begiebt ſich nach 
jedem Punkte, wo ſeine Gegenwart noͤthig iſt, ohne 
ſich durch Schwierigkeiten oder Entbehrungen abhal⸗ 
ten zu laſſen. Das griechiſche Volk, ſagt er, 
iſt das fanfteſte und das gehorſamſte von 
allen Voͤlkern. Es betet den Praͤſidenten an, in 
der ganzen Staͤrke des Ausdrucks, und nennt ihn feis- 

nen Vater, feinen Befreier. Die rumeliotiſchen Haͤupt⸗ 
linge ſind ebenfalls unterworfen und ihm ergeben, 
weil fie ihren Sold regelmäßig beziehn, während fie 
vor ſeiner Ankunft ſich in dem tiefſten Elende befanden. 
Was einige der ſogenannten Archonten oder Primaten 
von Morea anlangt, und jene alten Partheihäupter, 
ſo zeigen ſie im Aeußern ihm eine große Achtung; aber 
ganz gewiß Lieben ſte ihn nicht. Sie finden ihn von 
einer zu ſtrengen Rechtſchaffenheit. Dieſe unruhigen 
Köpfe verlieren jedoch taglich von ihrem Einfluſſe; in 
wenig Jahren werden ſie nicht mehr zu fuͤrchten ſeyn. 
Der Peloponnes hat hoͤchſtens noch 200,000 Einwoh⸗ 
ner; die uͤbrigen hat das Elend und das Schwerdt 
hingerafft. Die Inſeln etwa 300,000. Die bevoll⸗ 
maͤchtigten Behörden, welche der Praͤſident eingeſetzt 
hat, haben eine ſehr regelmaͤßige Geſtalt angenom⸗ 
men, und ſo iſt der Plan zur Wahl der Demogeronten 
uͤberall ſehr zweckmaͤßig ausgefuͤhrt worden. Dieſe 
Form der Verwaltung bietet große Vorthelle. Es iſt 
die erſte Stufe für die Wahl der Abgeordneten zur Na⸗ 
tionalverſammlung, fo daß die Demogeronten ſelbſt 
ſchon eine fattfame Zahl von Abgeordneten liefern wuͤr⸗ 
den, welche durch Erfahrung mit den Intereſſen und 
Erfahrungen der Nation bekannt ſind. Das Panhelle⸗ 
nion iſt nur ein geheimer Rath, welchem obliegt, die 
Arbeiten vorzubereiten, und den Praͤſidenten mit felz 
nen Erfahrungen und Einſichten aufzuklaͤren. f 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom ag. Februar. — Nach erfolg⸗ 
ter Vergleichung der Stimmen fuͤr die Wahl eines 
Praͤſidenten und Vice⸗Praͤſiderten der Vereinigten 
Staaten, hat der Congreß am 18ten d. M. erklärt, 
daß Andrew Jackſon, vom 4ten des naͤchſten Monats 
an gerechnet, auf 4 Jahre zum Praͤſidenten, und 
J. C. Calhoun für die naͤmliche Zeit zum Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten erwaͤhlt worden ſey. Wie es heißt, hat Gene⸗ 
ral Jackſon folgende Perſonen zu ſeinen Miniſtern ge⸗ 
wählt, namlich: Man Buren zum Staats⸗Secretair; 
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S. D. Ingham.zum Schatz⸗Miniſter; J. H. Eaton 
zum Kriegs⸗Miniſter; J. Branch zum Marine⸗Mini⸗ 
ſter; J. M'Pherſon⸗Berrien zum General-Anwald 
und J. M’fean zum General⸗Poſtmeiſter. Das Haus 
der Repraͤſentanten hat beſchloſſen, den Praͤſidenten 
zu bitten, den praftifchen Einfluß der vor Kurzem er⸗ 
laſſenen Acte des brittiſchen Parlamentes, in Folge 
welcher die Einfuhr von Baumwolle in brittiſchen, von 


nordamerikaniſchen Colonien kommenden Schiffen er⸗ 


laubt wird, zu unterſuchen, und ſich Gewißheit dar⸗ 
über zu verſchaffen, in wie fern dieſe Acte mit dem 
tractatmaͤßig angenommenen Grundſatz gleicher gegen⸗ 
ſeitiger Rechte zwiſchen beiden Staaten uͤbereinſtimme. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Engliſche Blaͤtter enthalten Nachrichten aus Mexlko 

s zum 30. Januar. Alle Staaten der Mexikant⸗ 
ſchen Foͤderaͤtion haben ihre Zuſtimmung zu der letzten 
Veraͤnderung in der Regierung gegeben, und die Ruhe 
iſt gänzlich wiederhergeſtellt. Der Congreß hat ers 
klaͤrt, daß die Wahl Pedrazza's zum Praͤſidenten uns 
guͤltig und die Mehrheit der Stimmen fuͤr Guerrero 
ſey. Die Regierung will diejenigen entſchaͤdigen, die 
bei der Pluͤnderung der Conducta in Puebla gelitten 
haben. Ungefaͤhr 60 Ausreißer hatten waͤhrend des 
letzten Aufſtandes einen Angriff auf das Eigenthum 
der Vereinigten Mexikaniſchen Compagnieen in Som⸗ 
brereie gemacht, und wie es heißt gegen 30,000 Dollars 
an Werth geplündert. Dieſer Exceß ſcheint der einzige 
geweſen zu ſeyn, der waͤhrend der Unruhen in der 
Hauptſtadt in den Provinzen ſtatt gefunden hat. Die 
Alt⸗Spanier beeilen ſich, das Land zu verlaſſen. Die 
Geſchaͤfte fangen allmaͤhlig an, ihren früheren Gang 
zu nehmen. Aus Guͤanaxuato ſchreibt man vom Taten 
Januar, daß, da die Ruhe daſelbſt nicht einen Augen⸗ 


blick geſtoͤrt worden, die zur Beſchuͤtzung der Berg⸗ 


werke vorſorglich dahin geſandten 300 Mann Truppen 
wieder zuruͤckderufen worden find, Gegen die Eng⸗ 
länder hatten die Eingebornen ſich während der letzten 
Begebenheiten ſehr gut benommen. ; 


Ey Ur e Ta len. 
Das Militair- Wochenblatt enthält noch folgende 
Beförderungen und Abfchiedg> Bewilligungen vom 
ſchleſiſchen Armee⸗Corps: 

Colomb, General⸗Major vom Kriegsminiſt., zum 
Commdr. der raten Cav. Brig. v. Liebermann, 
Rittm. und Adjut. beim General⸗Commando des Sten 
Armee⸗Corps, zum Major. Verlohren, Capitain 
und Adjut. von der ßten zur zıten Divifion verſetzt. 
Freiherr v. Seydlitz, Capt. zur Dienſtl. als Ad jut. 
bei der Sten Ldw. Brig., ins 11. Infant.⸗Regmt. ein⸗ 
rangirt. v. Bockelberg, Rittm. und Adjut. von 
der öten Diviſton, zur raten verſetzt. v. Mutlus, 
Pr. Lieut. zur Dienſtl. bei der 10. Div, zum Ritem. 
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» . Berfeßte 
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ernannt, und geht vom ıflen. Cuͤr. Regmt. als aggr. 
zum ten über, v. Hobe, Capt. und Adj. der zıten 
Div., als aggr. zum 33. Infanterie⸗Regmt. verfetzt. 
v. Luͤttitz, Sec. Lieut. zur Dienſtl. bei der 12. Dlv., 


tritt ins 14. Inf.⸗Regt. zuruͤck. v. Broscoolus, 


Capt. vom sten Inf.⸗Regt., zum Maſor und Comm. 
des aten Bats. 22. Ldw.⸗Regt. v. Trebra, Capt. 
zur Dienſtl. beim 7ten Infant.⸗Regt., ins gte Inf.“ 
Regt. einrang. Dinter, Major zur Dienſtl. beim 
zoteh Infant.⸗Regt., ins 23. Infant.⸗Regt. einrang. 
v. Schatzel, Capt. vom 11. Inf.⸗Regt., zum Maj. 
und Commandeur des 1. Batalll. 22, Landw.⸗Regts. 
v. Straehlau, aggr. Pr.⸗Lieut. vom 11. Infant. ⸗ 
Regmt., zum Capt. v. Stankar, Capt. vom raten 
Infant.⸗Regmt., zum Major und Commdr. des zten 
Bataill. 11. Ldw.⸗Regt. v. Pogwlſch, Major vom 
23ſten Inf.⸗Regt., zum Kaiſer Franz Grenad.⸗Regt. 
verſetzt. v. Paſchwitz, Capt. vom 24. Inf.⸗Regt., 
zum Major und Commdr. 2. Bat. 24. Ldw.⸗Regts. 
v. Froelich, Oberſt⸗Lleut. vom Garde⸗Cuͤraſ.⸗Reg. 
zum interim. Commbr. des 1. Cuͤraſ.⸗Regmts., und 
wird dabei als aggr. aufgeführt. Frhr. v. d. Bus ſche⸗ 
Ippen burg, Oberſt⸗Lieut. und Commdr. des ıflen 
Cuͤraſ.⸗Regmts., zum Commadr. des Regts. Garde 
du Corps. v. Hannecken, Rittm. vom t. Cuͤraſ.⸗ 
Regts., als etatsm. Major ins 2. Drag. Regt. ver⸗ 
ſetzt. v. Otto, Rittm. vom 7. Huſ.⸗Regmt., zum 
Major und Commdr. des zten Bat. 18. Ldw.⸗Regts. 
Meyer, Pr.⸗Lieut. von der Sten Artill.⸗Brig., mit 


Beibehalt ſeines Verhaͤltniſſes zur Brigade zur Dlenſt⸗ 


leiſtung beim Generalſtaabe commandirt. v. Valen⸗ 
tini, Oberſt⸗Lieut. vom Kaiſer Franz Grenad.⸗Reg. 
zum Commdr. 2. Bat. 1. Edw.⸗Regts. v. Wohl⸗ 
gemuth, Major vom sten ins 18te Inf.⸗Regt. ver⸗ 
ſetzt. v. Kameke, Major und Commör, des aten 
Bataill. 19ten zum 1. Batalll. 18ten Ldw.⸗Regmts. 


Abſchieds⸗ Bewilligungen. 

v. Stiern, General⸗Major und Commandeur der 
taten Cavall.⸗ Brigade; v. Podewels, Oberſt und 
TCommdr. des 11. Landw.⸗Regts., als Generalmajor; 
v. Wnuck, Oberſt⸗Kleut. und Commdr. des zten Bat. 
21. Edw.⸗Regts., als Oberſt; v. Schallern, aggr. 
Major vom 7ten Huſaren-Regt., als Oberſt⸗Lieut.; 
v. Wolfframsdorff, Major und Platzmajor in 
Breslau; Modrach, Major von der 2. Ing.⸗Inſp., 
ſaͤmmtlich mit Penſion in Ruheſtand verfegt, 


Am 27. Februar waren Seine Majeſtaͤt der König 
von Batern mit Ihren Begleitern in 8 
und Pompejl, um dort die neuen Nachgrabungen 
zu fehen. Da man jetzt die Wandgemaͤlde an ihren 
Plätzen, auch mehrere Geraͤth ſchaften an den Stellen 


macht. 


läßt, wo fie den alten Eigenthuͤmern gedlent haben, 


ſo glaubt man ſich wie mitten in das Leben der Al⸗ 


ten verſetzt, und bei ihnen einheimiſch. Merkwuͤr⸗ 
dig erſchien beſonders ein in den letzten Zeiten aufge⸗ 
grabenes Bad, in welchem nicht nur dle ſchoͤnen 
Verzierungen der Waͤnde vollkommen erhalten, ſondern 
ſogar die bronzenen Ruhebaͤnke noch auf der Stelle ge⸗ 
blieben ſind, wo ſie vor 1800 Jahren den Bewohnern 
von Pompeji gedient haben. Sr. Maj. dem Koͤnige 
zu Ehren hatte man in einem Hauſe, deſſen Aufdek⸗ 
kung begonnen, eine Nachgrabung veranſtaltet, dle 
ſehr ergiebig ausfiel. Es ſcheint, daß man auf dle 
Bude eines Glashaͤnders kam, denn es fanden ſich 
auf Einer Stelle über soo Glasgefaͤße von den vers 
ſchiedenſten Gattungen vor. In der Naͤhe lagen meh⸗ 
rere bronzene Gefäße und eine Menge Glasperlen, die 
vermuthlich zu einem Halsbande gehoͤrt haben. Der 
Koͤnig von Neapel hat Alles, was man bei dieſer Aus⸗ 
grabung fand, unſerm Monarchen zum Geſchenke ge⸗ 
Die neu aufgedeckten Gemälde übertreffen 
die früher bekannten um ein Bedeutendes, und geben 
einen neuen Beweis, daß bei den Alten die Malerei 
den anderen Kuͤnſten nicht nachſtand. Die Wandge⸗ 
wälde eines noch im Uebrigen ſehr huͤbſchen Hauſes, 
welche den Raub des Ganymedes durch den Adler, und 
Bacchantinnen vorſtellen, ſind der Kunſt eines Giullo 
Romano und Giovan da Udine nicht unwuͤrdig. — 
Andere mit Architektur zerſtoͤren den Wahn, als ob die 
Alten keine Perſpektive gekannt, vollkommen, wo er 
noch Bekenner hat, indem gerade die perſpektlviſche An⸗ 
ordnung der Gebaͤude die groͤßte Vollendung zeigt. 
In einem ganz neu entdeckten Hauſe zu Herculanum 
hat man einen ſehr vollſtaͤndigen Vorrath aller Arten 
von Fruͤchten entdeckt, die zwar verkohlt, aber ſonſt 
ſehr gut erbalten und von beſonderem Intereſſe ſind. 
Se. Maj. haben davon eine vollſtaͤndige Sammlung 
der verſchiedenen Gattungen erhalten. 5 


Der Bau der St. Gotthardsſtraße wird mit der 
groͤßten Regſamkeit betrieben und bis im Herbſt wird 
auch dieſes Wirk zu Stande ee ſeyn, und die 
Wichtigkeit des aͤlteſten Paſſes nach Italien bald wie; 
der durch die Frequenz deſſelben fuͤr den Waarentrans⸗ 
port hervortreten. In den Ninen iſt neuerlich 
ein vom alten Bauplane abgehender Straßenplan ans 
genommen worden. Der Sicherheit wegen ſoll naͤm⸗ 
lich die Straße von dem linken zum Theil auf das 
rechte Reußufer uͤbergefuͤhrt werden. Dleſe Planän⸗ 
derung wurde nach dem laut ausgeſprochenen Wunſche 
aller dortigen Gebirgsbewohner zuerſt vorgeſchlagen, 
und als fie ſich durch ſachverſtaͤndige Männer rechtfer⸗ 
tigte, von dem Landrathe genehmigt. 
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Beilage zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2 Miscellen. 

In einem Schreiben aus London heißt es uͤber den 
Getreldehandel: Unfre eigenen Anſichten über den Gang 
des Getreidehandels ſind, daß, in Folge des bedeu⸗ 
tenden Abfalls unſerer Erndte und keiner eben reichen 
Ausbeute derſelben auf dem Continent, wir. eine He⸗ 
bung ſchneller zu erwarten haben, als die heutige Stim⸗ 
mung es vielleicht andeutet. So viel iſt gewiß, daß 
die Stellung unſerer Durchſchnitts⸗Preiſe gegen allen 
Zulaß fremden Getreldes in kurzer Zelt unverkennbar 
zeigen muß, was denn eigentlich von unſerm Beduͤrf⸗ 
niß zu erwarten ſey, und betrachten wir, daß das 
fremde Ls zer ſehr abgenommen hat, und die Landes⸗ 
Märkte allgemein ſich an den Einfubr⸗Haͤfen verſorgen, 
und dort die Preiſe ſteigen, muß ſich bald guter An⸗ 
laß zur neuen Anfubr zeigen. Der lange Winter wird 
auch bier die kuͤnftige Erndte verſpaͤten, wenn er auch 

die Fluren in beſter Beſchaffenheit zeigt; indeß von 
der Beurtheilung der naͤchſten Erndte wird der Preis 
beſonders abhaͤngen, und droht uns irgend eine Ge⸗ 
fahr, kann eine ſtarke Hebung nicht fuͤglich ausbleiben. 
Die Erwartung mancher Nachbarn, wohl unterrichte⸗ 
ter Leute, gehen dadin, daß wir noch hohe Getreide⸗ 
Preiſe erleben, und dann wenig oder gar nicht für‘ 
unfere Lage vorbereitet ſeyn werden. Wir bemerken, 
daß unſer Gouvernement ſich mit der jetzigen Abfaſſung 
der Getreide⸗Zollgeſetze nicht zu befriedigen gedenkt, 
weil ſie das Land Uebeln blos ſtellen, welche man ſich 
nicht einbildete und genugſam ihnen einleuchten werden, 
demnach ein feſter unzuveraͤndernder Zoll eingeführt 


werden möchte, und wiſſen, daß die Entwerfer der 


fruͤhern Korn⸗Acte jetzt neue Berechnungen und Ent⸗ 
wüuͤrfe bilden, andere Vorſchlaͤge dem Parlament vor⸗ 
zulegen. Es if. übrigens von hoher Wichtigkeit für 
den allgemeinen Geſchaͤftsgang, wie fich der Getreider 
Markt kuͤnftig bewegen, Indem Geld⸗Eredit und ſelbſt 
Producten⸗Werth davon geleitet wird. 


In Marſellle haben dle Lalenbruͤder (Bettel⸗Orbens) 
der dortigen Frauenkloͤſter Kutte und Kapuze nun ab⸗ 
elegt und tragen einen Oberrock von Kapuziner⸗Farbe, 
fn welchem ſie ihre Wochenſammlungen auf den Maͤrk⸗ 
ten und in den Haͤuſern fortſetzten, und auf jede 
Thuͤr, wo nichts worden, ein doppeltes 
Kreuz mit Kreide malen. Von den Kapuzinern ſind 
einige nach talent, andere nach Spanien abgegangen. 


Br es la u, den 7. April. — Von der Mißbrau⸗ : 


ung der Privat⸗Wohlthaͤtigkeit des hieſigen Publi⸗ 
en 0 welche die Bettelei und der kleine Dieb⸗ 
ſtahl auf eine unbezwingbare Veiſe geſtaͤrkt und ger 


Vom 8. April 1829. Be 


fördert werden, giebt unter andern ein, durch laſter⸗ 
baftes Leben auf's eckelhafteſte im Geſicht verunſtalte⸗ 
tes Welb einen Beweis. Ihre Mutter hat ein Alter 
von 105 Jahren erreicht und fuͤr dieſe nimmt fie, mit 
Huͤlfe einer andern Frau die Privat⸗Wohlthaͤtigkeit 
vieler hieſigen Familien fortwährend in Anſpruch, und 
erhalt auf diefem Wege monatlich bis 3 Thlr. Sie 
verſchweigt aber, daß dieſe Mutter laͤngſt verſtorben 
iſt, und während jene Familten das Alter zu unter⸗ 
ſtuͤtzen glauben, unterſtuͤtzen ſie das Laſter, zu welchem 
jene Perſon auch ihre beiden ſchon erwachſenen Kin⸗ 
der anleitet, die ſie allem Schul⸗Unterricht entzieht. 


Nicht minder als durch dieſe Wohlthaͤtigkeit wirs 
der Diebſtahl unterſtuͤtzt durch das faſt taͤglich vor⸗ 
kommende unvorſichtige Ankaufen geſtohlener Sachen. 
Wenige moͤgen es bedenken, wie nachtheilig ihr Er⸗ 
greifen eines kleinen Gewinns auf dle oͤffentliche Si⸗ 
cherheit einwirkt. Ein beruͤchtigter Dieb, deſſen 
Aeußeres von dem Aus ſehn eines rechtlichen Mannes 
auffallend verſchleden iſt, raubte in voriger Woche guf 
der Landſtraße von einem Frachtwagen unter andern 
auch eine Schachtel mit circa 9 Pfund Zuckerwerk. 
Es waͤre zu vermuthen geweſen, daß er fuͤr dieſes 
keine Kaͤufer finden werde. Er fand ſie aber unver⸗ 
zuͤglich an den Kaufleuten Krauſe und Schoͤnwitz 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt, welche ſich gutmuͤthig durch 
das Vorgeben des Diebes, daß er ſich in dringender 
Noth befinde, zum Ankauf bereit finden ließen, und 
auf dieſe Weiſe ihm ohne Abſicht ſein Verbrechen ein⸗ 
traͤglich machten. 


Am Z3oſten v. M. wurden drei verrufene Markt⸗ 
Diebinnen abermals ergriffen, als ſie aus einer Markt⸗ 
Bude wlederum 2 Stuͤck engliſche Leinewand und ein 
Naͤhe⸗Kaͤſtchen entwendet halten. Bei Viſttirung der 
Diebinnen wurde bei der einen ein geſchriebener ſchon 
ſehr abgetragener ſogenannter Schutz⸗Brief gefunden. 


Derſelbe beginnt mit den Worten: 

In der heiligen Dreifaltigkeit Namen. Feinde, 
damit fie uns nicht ſchaden koͤnnen, von und 
durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn Amen. 

Jeſus, Maria und Joſeph. Dieſer Brief war 
geſchrieben auf dem Bilde des heiligen Kreutzes, 
Michael des Engels Gottes, der belm Papſt ge⸗ 
woͤhnlich Beſtand hielt. 

In welterem Verfolg dieſes Briefes heißt es: 
Wer biefen Brief bei ſich traͤgt, oder einem zum 
Abſchreiben und Leſen giebt, der mag Sünde 
auf Suͤnde haͤufen, fo viel als Sterne 

am Himmel und Sandförner am Meere 
find, fo follen fe ihm vergeben werden. 
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Ferner ſoll dieſer Brief eln Schutzmittel gegen alle 
ſichtbare und unſichtbare Gewehre ſeyn, und es beißt 
noch beſonders darin: 

Wer dleſes nicht glauben will, ſchreibe diefen 


Brief auf einen Zettel, binde ihn einem Hunde 


um den Hals an, und ſchieße nach ihm, ſo wird 
man erfahren und ſehen, daß es wahr iſt. 

Daß dleſe Weibsperſonen wirklich an den Inhalt 
dleſes Briefes geglaubt haben, ſcheint nicht zu ber 
zweifeln, well fie ihn bei Ausuͤbung ihrer Verbrechen 
bei ſich getragen haben. f 

In voriger Woche ſind an hleſigen Einwohnern ge⸗ 
fiorben: 38 männliche und 34 weibliche, überhaupt 
72 Perſonen. Unter dleſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 14, an Alterſchwaͤche 13, an Schlagfluß 4, an 
Kraͤmpfen 4, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 18. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 

unter 1 Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 
10 J. 2, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 Rp 
von 30 bis 40 J. 6, von 40 bis 50 J. 10, von Fo bis 
60 J. 4, bon 60 bis 70 J. 7, von 70 bis 80 J. 12, 
von 80 bis 90 J. 5. 5 i 
In demſelben Zeitraum find auf hiefigen Marft 

gebracht und verkauft worden: 2558 Scheffel Weltzen. 
3213 Scheffel Roggen. 1642 Scheffel Gerſte. 1154 
Scheffel Hafer. i 

Die Oder begann am ıften d. abermals zu wachſen, 
und iſt feitdem bis auf 19 Fuß 4 Zoll geſtlegen. 2 

Seit der diesjährigen Eröffnung ber Schiffahrt 
find aus Oberſchleſien auf der Oder hier angekommen: 
142 Schiffe mit Bergwerksprodulten. 
mit Brennholz. 3 Schiffe mit Staabholz und 137 
Doppelgaͤnge Bauholz. 

Es ſind 3 Scheffel Hafer in Beſchlag genommen 
worden, welche angefeuchtet zu Markt gebracht und 
von dem unbekannten Eigentduͤmer, der bel Entdeckung 
des Betruges aus Furcht vor der Strafe entwich, 
zuruͤckgelaſſen worden. f 


Getreide» Berichte. 

Am geſtrigen Markte ſchreibt man aus Amſterdam, 
von 28. März, hat in Weitzen ein guter Umſatz ſtatt 
gefunden, und die auf dem Waſſer befindlichen pol⸗ 
niſchen Sorten find fo ziemlich geräumt worden; mit 
Preuſſiſchem und altem Roggen war es ſtille, von 
neuem aber ſind Parthieen abgeſetzt worden; Hafer 
fand auch mehr Frage. Die geſtern bezahlten Prelſe 
waren: 129 Pfd. welßbunter polniſcher Weitzen 440 Fl., 


129 Pfd. neuer oberlaͤndſſcher 340 Fl., 12 Pf. gerln⸗ 


gerer do. 290 Fl., 121 Pfd. neuer frieſiſcher 280 Fl., 
115 bis 116 Pfd. do. 242 à 245 Fl., 119 Pfd, preuſ⸗ 
ſiſcher Roggen 176 Fl., 113 bis 120 Pfd. Overyſſel⸗ 
ſcher 136 A 167 Fl.; 84 Pfd. ord. f. Hafer 116 Fl., 


34 Schiffe 


75 Pfd. dicker 108 Fl., do, leichter 40 Fl., 86 Pfd. 
heuer Saͤe⸗ 170 Fl. 

In London waren am 24. Maͤrz die Durchſchnitts⸗ 
preife:-Weigen 70 S. 5 D. Gerſte 3a S. 11 D. Has 
fer 22 S. 7 D. Roggen 39 S. 2a D. 


Zu Magdeburg waren die Preife am 1. April: 
Weitzen 594 Rthlr. Roggen 344 Rehlr. Gerſte 
261 Rtblr. Hafer 204 Rthlr. 5 N 

In Stettin ſtanden am 31. März dle Prelſe aller 
Gattungen ganz unveraͤndert. Wirklicher Umſatz fand 
aber nur mit Roggen ſtatt, wovon zwei nicht unbe⸗ 
deutende Poſten auf Lieferung, pr. letzte Haͤlfte des 
Mai zu 314 Rrhlr., pr. Juni zu 32 Rthlr., abge⸗ 
fhloffen wurden. Für Weiten gab es zwar Käufer, 
man wollte aber nur gang ſchoͤne Waare und nicht 
hoͤher als zu 65 Rthlr. haben; unter 72 und 75 Rthlr., 
nach Qualität, war jedoch nicht anzukommen. Für 
dle übrigen Sorten gab es noch keine erfilichen Gebote. 
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Entbindungs⸗Anzel ge. 

Die geſtern Abend um 9 Uhr ſehr ſchwere, aber 
gluͤcklich erfolgte Entbindung ſeiner geliebten Frau, 
geb. Pltſchke, von einem ſtarken und gefunden Kna⸗ 
den, beehrt ſich entfernten Freunden hierdurch ganz 


ergebenſt anzuzeigen. 
Wohlau den 4. April 1829. en 
Wecker, Kämmereis Güter: Pächter, 


ToBeds Anzeige. 

Am sten Abends um 10 Uhr entſchlief nach kurzem 
Krankenlager ganz unerwartet am Gallen» Fleber 
und hinzugetretenen Schlagfluß, unſere gute Gattin, 
Mutter und Schweſter, Henriette Meyer, geborne 
Korn. Wer dle Verewigte gekannt wird unſern 
Schmerz zu würdigen wiſſen, und unfere Betruͤbniß 
durch ſtille Theilnahme ehren. . * 

Breslau den Sten April 1829. 

C . Meyer. 


u Meyer, 
ai Korn. 
N Julius Ferdinand Korn 
f Rund Übrige Verwandte. 5 
Theater Ane. 


Mittwoch den gten: Der Spieler, Schauſplel in 
Akten von Ifflan Er Ya 
Stadttheater zu Magdeburg als Gaſt. f 


Donnerſtag den ten, Zum erſtenmal wiel i 
1008 Stumme ven Portlei. d e 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Hartlaub, Dr. C., Katechſsmus der Ho⸗ 


möopatbie für Aerzte und Nichtaͤrzte. zte verm. 


Aufl. gr. 8. Leipzig. be. x 20 Sgr. 
Krug, urkundliche Nahriche von einer Schen⸗ 
kung und Stiftung für die Univerfitäten Leipzig, 
et „Jena, Göttingen, Breslau: 
rankfurt und Königsberg. gr. 8. Leipzig. 1015 

8 


Merkwuͤrdige Prophezelhungen des ee: 
digen, von Gott erleuchteten Mannes Doctoris 
Martini Lutber, die zukünftige Verachtung 
und Verfaͤlſchung des goͤttlichen Worts, den juͤng⸗ 
ſten Tag ic. betreffend. 8. Leipzig. br. 10 Sgr. 

Wingolf, Blätter elner kleinen Jugend- Akade⸗ 
mie, zur Bildung, Belehrung und Unterhaltung. 
gr. 8. Muͤnchen. 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Pharmacopoea ‚homoepathiea, auctore 
Dr, Caspaxio. 8 maj. Lipsiae. geh. 15 Sgr. 


f Bekanntmachung. 
Der am 27ſten v. M. entwichene Huſar Gottlieb 
Kuhnert, von der zten Eskadron des diesſeitigen 
Regiments, let den ten d. Mts. wleder elngebracht 
worden. Oblau den 5. April 1829. 
In Stellvertretung: v. Hintzmann, 


Deffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag des Oberamtmanns Seydel auf 
Waͤttriſch werden von dem unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Ober-Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
den auf dem in den Fürſtenthuͤmern Liegnitz und Woh⸗ 
lau und deſſen Wohlauſchen Kreiſe gelegenen Gute 

NMieder⸗Alt⸗Wohlau sub No. 14. Lit. W. eingetrage⸗ 
nen außer Cours geſetzten und zerſtuͤmmelten Pfand⸗ 
briefe über. 300 Rthlr. Courant d. d. Glogau den 
aaſten Juny 1771 als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen 
oder Erben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
baber Anfpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert; dieſe ihre Anfprliche in dem zu deren An⸗ 
gaben ausgeſetzten Termine den 8ten May 1829 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schmidt, auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht 


Major. 


im Paetheyen Zimmer entweder in Perſon oder durch 


Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen auf den Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft unter den e e Commmiffarien der 
Juſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs, Juſtizj⸗Commiſſa⸗ 
Fus Dzin ba, Yuftiz’ Commiſfarſus Neumann 
vorgefchlagen werden) anzumelden und zu beſcheini⸗ 

gen, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Die 

5 dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereffen⸗ 
"ten werden mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es 

wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stiüſchwelgen 

auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für 
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verhafteten Gute geloͤſcht werden. 
Breslau den 2 fſten September 1828. 
Koͤniglich Preußiſches Dber + Landes = Gericht 
von Schleſien. 
Edictals Borladung, 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Namslau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Wilhelm Ludwig Frei⸗ 
herrn v. Richthofen gehörigen Guts Eckersdorff 
und Zubehoͤr iſt heute auf den Antrag der verwittwe⸗ 
ten Obriſt⸗Lieutenant von Loſſow gebornen von 
Seldlitz der Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts-Rath 
Herrn Tielſch auf den rrten May dieſ. Jahres 
1829 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termine in dem Partheien⸗Zimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts perſoͤnlich oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und 
ihre Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dieſel⸗ 
ben auch in einer beſonders einzureichenden Liquida⸗ 
tions⸗Schrift oder zum Prdtokoll zu verificiren, Die 
Nichterſcheinenden werden in Gemaͤßheit der Verord⸗ 
nung vom 16ten Map 1825 durch ein unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins abzufaſſendes Praͤcluſions⸗ 
Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von den Kaufgel⸗ 
dern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheile werden ſoll, auferlegt 
werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu Breslau 
ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, unter 
den nachſtehenden Juſtiz-Kommiſſarien: Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Dietrichs und Juſtizrath Kletſchke 
einen zu ihrem Bevollmaͤchtigten zu erwaͤhlen und ihn 
mit Information und einer Vollmacht zur Führung 
des Prozeſſes und nach Borfchrift des $. 97. Tit. 50. 
der Prozeß⸗Ordnung zur fernern Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame und ihres Intereſſes zu verſehen. 

Breslau den 6ten Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Schleſten. 5 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der verehelichten Claus ſoll das 
dem Gaſtwirth J. H. Müller gehörige und, wle 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausferti⸗ 
= sung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Materka⸗ 

len-Werthe auf 8407 Rthlr. 21 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage due pro Cent aber, auf 6138 Rthl. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 8. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 24. vor dem Schweidnitzer Thor 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige Hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 


erloſchen erklaͤrt und in dem Hypothekenbuche bei dem 


— 


hlezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den sten May 
und den 7ten July, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den gten September 
d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Blumenthal in unſerm Parthelen⸗Zimmer 


No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und 


Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 
letzteren, obne daß zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 2often März 1829. 

Koͤnigl. Stadtgericht bieſiger Reſidenz. 
a 5 Avertiſſemen t. 

Der Bauer Jacob Kullk zu Schalkowitz, Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſes, iſt laut den dier verhandelten 
Acten fuͤr einen Verſchwender erklaͤrt worden, und 
indem wir dies zur Kenntniß bringen, bemerken wir: 
daß dem ꝛc. Kulik kein fernerer Credit ertheilt wer⸗ 
den ſoll, widrigenfalls des dieſe Warnung Uebertre⸗ 
tenden Beſchwerde oder Klage unbeachtet bleiben 
wuͤrde. Kupp den ı3ten März 1829. 

N Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt. 


Pro cl a m a. 

Auf Antrag der Realglaͤubiger ſoll der zu Hauffen, 
Wohlauer Kreiſes belegene, im Hypothekenbuche 
No. 1. verzeichnete, dem Kretſchmer Steinberg 
zugehörige Kretſcham, welcher auf 575 Nthlr. gewuͤr⸗ 
digt worden, in dem auf den 4ten Mai c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr hierſelbſt anberaumten, peremtori⸗ 
ſchen Termine, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Wir laden hierzu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit der Aufforderung, ſich dazu einzufinden, ihr 
Gebot abzugeben, auch auf Verlangen ihre Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhigkeit ſofort zu beſcheinigen, und unter 
der Nachricht vor: daß der Meiſtbietende nach dem 
Termine erwarten darf, daß ihm das vorbezeichnete 
Grundſtuͤck, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaͤßig machen, nach Genehmigung der Ins 
tereſſenten, für das Meiſtgebot zugeſprochen und 
übereignet werde. Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht, und kann die Taxe, 
wogegen nur bis vier Wochen vor dem Termine Exinne⸗ 
kungen zulaͤßig find, in unferer Reglſtratur täglich 

eingeſehen werden. Zugleich werden die Erben des 
Gutspaͤchter Wilhelm Gottlieb Klo ſſe, welche ihrem 
Aufenthalte nach unbekannt ſind, und fuͤr welche ex 
Obligation vom 19. November 1812 die Summe 
von 60 Rthlr. auf dem Gute intabulirt ſtehet, hiermit 
vorgeladen, um ihre Gerechtſame in dem Licitations⸗ 
Termine wahrzunehmen, da bei ihrem Ausbleiben dem 
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Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag erthellt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der etwa leer ausgehenden Forderungen, 
„ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Ins 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden ſoll. 5 
Wohlau den 19, Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Spliegelrinde⸗ Verkauf 
Zu Folge hoher Verordnung wird von der unter⸗ 
zeichneten auf der Peiſterwitzer Hutung, ohnweit der 
Unterfoͤrſteret Kanigure, den 13ten April a. c. ein 
Morgen lejaͤhriger gut beſtandener Eichen, Behufs 
Benutzung von Spiegelrinde, meiftbietend mit Vor⸗ 
behalt hoͤherer Genehmigung des Melſtgebots, vers 
ſteigert werden. Hierauf reflectirende Gewerbetrei⸗ 
bende wollen ſich an gedachtem Tage fruͤh 9 Uhr in der 
Forſt⸗Canzellei zu Peiſterwitz einfinden und ihre Ges 
bote abgeben. Der Koͤnigl. Unterförfter Brat we zu 
Kanigure iſt angewieſen, die jungen Eichen vor dem 
Termine begehrten Falls vorzuzeigen. 
Peiſterwitz den 18ten März 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Geduhn. 
Edict al ⸗ Citation. 
Nachdem Über das Vermögen des Gerichts⸗Scholz 
Anton Muͤller zu Hochkirch, der Concurs eroͤffnek 
worden, haben wir zur Anmeldung Liquidation und 
eventuallter Juſtifikation ſaͤmmtlicher Forderungen an 
die Concursmaſſe einen Termin auf den Hten Mai 
e. Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Juſtitiario in dem Gerichts = Lokale a Hochkirch anbe⸗ 
raumt, und laden dazu hierdurch ſaͤmmtliche Gläubi⸗ 
ger des Gerichtsſcholzen Anton Muͤller daſelbſt mit 
der Anweiſung vor, in dieſem Termine entweder in 
Perſon und durch einen mit vollſtaͤndiger Information 
und geſetzlicher Vollmacht verſehenen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius, wozu die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wunſch 
und Neumann vorgeſchlagen werden zu erſcheinen, 
ihre Anſpruͤche zu liquidiren, und durch die nothwen⸗ 
digen Beweismittel zu ar 45 Dlejenigen, 
welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, werden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. 
Glogau den 6. Februar 1829. i 
Das Gerichts⸗Amt von Hochkirch und Anthell 
Kreidelwis. 
Subhaſtatlons Patent. 
Auf Antrag eines Realglaͤubigers, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon, das Recht der Bier, 
und Branntweinfabrikation und des Ausſchanks det 
beiden Güter Wolnowitz und Bojanow, eine Meile 
von der Kreisſtadt Ratibor gelegen und am 29. No⸗ 
vember a. p. auf 1902 Kehle. 20 Sgr. gerichtlich ges 
wuͤrdiget, in terminis auf den 27. Februar, den 
27. April, peremtorie aber auf den 27ften Juni 
c. a. in loco Schloß Woinowitz unter denen in 


dem letzten Termine mit den Extrahenten und Kauf⸗ 


lluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Beſtim⸗ 


mung: daß durch die Adjudikation das erkaufte Recht 
aus dem darauf haftenden Korrealverbande ausſchei⸗ 
det, oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden 
demgaach mit dem Belfuͤgen eingeladen, daß auf das 
Meiſt⸗ und Beſtgebot, inſofern nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eine Ausnahme machen, der Zuſchlag ertheilt, 
auch dle Loͤſchung der ausgefallenen Inſtrumente ohne 
deren Produktion erfolgen fol. Die Taxe iſt in den 
gewoͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Reglſtratur 
hieſelbſt einzuſehen. Ratibor den 2. Januar 1829. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 


Edictal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Hypotheken-Inſtrument vom October 1775 uͤber die 
für den Lieutenant v. Hemmel, auf dem Hauſe 
ſonſt der verwittweten Thiedemann, jetzt der vers 
ehelichten Steuer ⸗Einnehmer Staſcheck, sub 
Rubrt. III. No. 2. eingetragenen Forderung von 
100 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inbaber Anſpruͤche zu machen 


vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten, laͤngſtens aber in dem 


zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 27ften April Vormittags in dem Gerichts⸗ 
Zimmer auf dem Rathbauſe durch Production des In⸗ 
ſtruments oder auf andere Art geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen, ſowohl 
aus dem erwaͤhnten Inſtrumente als auch uͤberhaupt 
wegen der eingetragenen Forderung von 100 Athlr. 
nebſt Zinſen an das verpfändete Haus praͤcludirt, 
ihnen deshalb gegen jeden Beſitzer deſſelben ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklaͤrt und die Loͤſchung dieſer 100 Rthlr. im 
Hypothekenbuche verfügt werden wird. 
Coſel den 30. December 1828. 
Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Avertiſſe men t. 

Auf den Antrag eines Neal» Gläubigers ſollen die 
nach dem Handelsmann Samuel Friedmann ver⸗ 
bliebenen, in hieſtger Stadt auf der Niederſtraße bele⸗ 
genen, ſtaͤdtiſchen Poſſeſſtonen sub No. 53. 54., welche 

nach der aufgenommenen Taxe auf 2500 Rtblr. ger 
würdigt worden, im Wege der Executlon oͤffentlich 
ſubhaſtirt werden. Es werden daher hierdurch alle, 
welche gedachte Poſſeſſionen zu beſitzen fähig und an⸗ 
nehmlich zu dezahlen vermoͤgend find, aufgefordert, 


in den biezu in dem Gerichtslokale des unterzeichneten 
Koͤnigl. Stade⸗Gerichts dieſelbſt angefegten Termi⸗ 
den 8. April 1829, be⸗ 


nen, den 29. Januar 1829, 
ſonders aber in dem auf den 10. 
mittags um 9 


Juni 1829 Vor⸗ 
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publicirt 8. 


Uhr anberaumten letzten und peremto⸗ 


riſchen Bietungs⸗Termine, well auf ſpaͤter einge⸗ 
bende Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine 
Ausnahme machen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen 
werden kann, zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen und nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der Letztern, auch ohne Production der 
ber dieſelben ausgefertigten Inſtrumente verfuͤgt wer⸗ 
den wird. * a 1 
Die gerichtlich aufgenommene Taxe kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur ein geſehen werden. 
Sohrau, den 10. Oct. 1828. f 
Koͤnigl. Preußiſches Stadt- Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag mehrerer Glaͤubiger ſoll die dem 
Gottfried Nieſel zugehorige, sub No. 2. zu Moͤnch⸗ 
motſchelnitz im Wohlauſchen Kreiſe belegene Erb⸗ und 
Gerichtsſcholtiſei, welche auf 2958 Rthlr. 5 Sgr. 
10 Pf. abgeſchaͤtzt worden und dem Laudemium un⸗ 
terworfen iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Hiezu find drei Bietungs⸗Ter⸗ 
mine auf den 26ffen Januar, den sten April und den 
Sten Juny 1829, und zwar der letzte peremtoriſch, 
angeſetzt worden, und werden alle beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zu dieſen Terminen in die gewoͤhn⸗ 
liche Gerichtsftube zu Moͤnchmotſchelnitz hierdurch ein⸗ 
geladen, um ihre Gebote abzugeben und dann, wenn 
kein ſtatthafter Widerſpruch gemacht werden ſollte, 
den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Breslau den 15ten November 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Moͤnchmotſchelnitz. 


rern 

Von dem k. k. Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Judicium 
deleg. milit. mixtum wird hiermit bekannt gemacht: 
Es habe der am 24. December 1797 zu Kremſter vers 
ſtorbene k. k. Hauptmann Karl Ferdinand Müller, 
in dem errichteten Teſtamente ddto. 29. Juli 1797, 
Jaͤnner 1798, ſeine hinterlaſſenen Kinder 
Tdereſia und Johann Nepomuck als Erden eingeſetzt, 
auf den Fall ihres kinderloſen Abſterbens aber das 
Eine dem Andern — und beiden die Kinder — oder 
ihre Repraͤſentanten — feiner zwei Brüder Franz und 
Ignatz Müller, alle zuſammen in gleichen Tpeilen, 
ſedoch mit gaͤnzlicher Ausſchließung des damals als 
Hauptmann bei der k. k. Militatr⸗Oekonomie geſtan⸗ 
denen Franz Muller ſchen Sohnes. Ferdinand, ſub⸗ 
ſtituirt. — Da nun die Thereſta Müller am gaſten 
Auguſt 1816 mit Teſtament, und der, unter hleror⸗ 
tiger Curatel gebliebene Johann Nepomuk Müller 
am 20. December 1828 ab intestato beide zu Brünn 
ohne Descendenz mit Tode abgegangen ſind, ſo ſey 
die Erbfolge ſowohl in das betreffende Subſtitutlons⸗ 
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Vermoͤgen, als auch in den Allodlal-Nachlaß des 
Johann Nepomuk Müller, offen geworden, und 
zu dem letztern in Abgang näherer Verwandten auch 
der k. k. Hauptmann Ferdinand Müller oder feine 
Repraͤſentanten mit berufen. Es werden demnach 
die Kinder, oder ihre Repraͤſentanten des Franz und 


Ignatz Müller, wovon nach Inhalt des Teſtamen⸗ 


tes der letztere ein koͤnigl. Plantagen⸗Gaͤrtner zu Ber⸗ 
lin geweſen, fo wie die Johann Nep. Muͤller ſchen 
Inteſtat⸗Erben hiermit vorgeladen, fich über ihr Erb» 
Recht binnen 1 Jahr und 45 Tagen fo gewiß hlerorts 
auszuweiſen und ſolches geltend zu machen, oder die 
dieslfaͤlllgen Behelfen dem, für ſie aufgeſtellten Curator 
M. Sch. Landes⸗Advokaten J. U. Doct. Karl v. Feiſt⸗ 
mantel zukommen zu laſſen, als widrigens dle Ab⸗ 
handlung ſowohl des Subſtitutions- als des Allodlal⸗ 
Nachlaſſes mit denjenigen aus ihnen gepflogen und die 
Einantwortung an ſelbe bewilligt werden. würde, 

welche ſich als Abkoͤmmlinge des Franz und Ignatz 
Müller. und als naͤchſte Verwandte des Johann 
Nepomuk Müller genügend werden ausgewleſen 
haben. Brünn den 14. Februar 1829. 

2 Köhler, m, p. Gen. Aud. Pleut, 


| > 
fung 


S ch oͤ e p 


D 5 e 1 1 
Künftigen Gruͤndonnerſtag den ı6ten dieſes, werde 
ich das Oratorium (die Schöpfung bon Haydn), in 


der Aula Leopoldina Abends um 7 Uhr auffuͤhren: 
wozu ich alle hochverehrten Freunde der Tonkunſt ges 
horſamſt einzuladen, mir die Ehre gebe. 7718 


Schnabel, Capellmeiſter am Dom. 


Con zer t ⸗ Anzeige. 
Palm Sonntag den 12ten April a. c. wird die hie⸗ 
fige Sing⸗Akademie zum Beſten ihres Direktors, des 
Herrn Moſewius, im Muſikſaale der Univerſttaͤt, 
tine Auffuͤhrung von 
5 Händels Meſſias \ 
veranſtalten. Einlaßkarten a 20 Sgr. und Textbuͤcher 
à 2 Sgr., find grüne Baumbruͤcke No. 1. und in den 
Kunſthandlungen der Herren Leuckart und 5 r ſt er 


u haben. Der Anfang iſt um 5 Uhr. 
6 f Anzeige. 
Ungedoͤrrter weißer 4 rother Kleeſaamen vo 
letzter Erndte, wie auch ſehr ſchoͤner Abgang von bel⸗ 
den Sorten, iſt zu haben, Neo, 17. am Ringe eine 
Treppe hoch. 9 e ar 
Schaaf vieb⸗ Verkauf., 


Bel dem Dominio Thiergarten, Wohlauſchen 


Krelſes, find 200 Stuͤck Mutterſchaafe, worunter 
2 Stuͤck zweijährige, aus einer vollkommen geſun⸗ 
en Heerde, zu billſgem Preiſe zu verkaufen. 


i Verkaufs Anzeige 
Das Dominium Kertſchuͤtz, Neumarktſchen Krel⸗ 
ſes, bietet soo Scheffel Saamen⸗Erbſen, die Hälfte 
davon Fruͤherbſen zum Verkauf. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Bei dem Dominio Schmolz, 1 ı/2 Melle von 
Breslau, find 1000 Sack Kartoffeln zu verkaufen. 


AR Zu verkaufen. 

Ein leichter bequemer Reiſe-Wagen nebſt allen 
Sorten halb und ganz gedeckten Wagen ſtehen zum 
Verkauf Nicolaiſtraße Mo. 57. 


SSS GS eee eee 
Zu verpachten. 

Die wieder aufgebaute, an einer lebhaften $ 
§ Straße belegene Cameeſer Brau⸗ und Bren⸗ $ 
$ nerei nebſt Ausſchank, iſt von Termino Oſtern dies $ 
§ſes Jahres an, auf 3 Jahre zu verpachten; cau⸗ $ 
Httonsfaͤbige Pächter haben ſich deshalb bei dem 

§Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden. u) 
Cameeſe bel Neumarkt den 24. Mär 1829. -$ 


SFF d d 


u A ue d d 

Donnerſtag als den gten April früh um 9 Uhr werde 
ich in meinem Auctions⸗Local Ohlauerſtraße im blauen 
Hirſch im Saale, verſchledenes gutes ganz modernes 
Meublement, als Sopha, Stühle, Schreib⸗Secre⸗ 
talre und 2 Mahagoni Trimeaur⸗ Spiegel ꝛc., fo wie 
auch einen Fluͤgel und 2 Matratzen, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Pier sé, conceſſ. Auctions Commiff, 
— — — — 


a Auction. 

Eine Partbie ſchoͤner dicker franzoͤſiſcher Syrup in 
kleinen Gebinden, von circa 5 Ctr., ſoll den gten dle⸗ 
ſes als kuͤnftigen Donnerſtag, Vormittags um 10 uhr, 
auf hieſigem Koͤnigl. Packhofe bei einzelnen oder meh⸗ 
reren Gebinden meiſtbietend gegen baare Zahlung 
transito verkauft werden. Faͤhndrich. 


— 
7 7 


Lekannt mach un g. 

Breslau den 6. April 1829. Einem hohen und 
verehrungswuͤrdigen Publikum mache ich hiermit er; 
gebenſt bekannt: daß ich in dem mir zugehörigen 
Haufe neue No. z.tauf der Kupferſchmiede und Alt⸗ 
buͤßer⸗Gaſſenecke, in der vorigen Schweitzer ſchen 
Weinhandlung, den ferneren Weinſchank etablirt 
babe. Bei dieſer Bekanntmachung empfehle ich mich 
dem bochzuverehrenden Publikum mit ſehr guten fran⸗ 
zoͤſiſchen und Rheinweinen, vorzüglich aber mit Ungar⸗ 


Weinen, und ich finde mich dabei veranlaßt zu vers 


ſichern, daß ich mich zunerläßig beſtreben werde, mir 
dle geneigte Zufriedenbeit meiner hochzubverehrenden 
Gaͤſte und Abnehmer aus deren Selbſtuͤberzeugung zu 
erwerben. Joſeph Steudler. 
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F. a. BO SE cm nde. 
Gottlieb Korn erſchienen: 
„ Et ſte Se fett 
N > HER ieh 
| Schleſiſchen ; 
land wirthſch aftliche n, Monatsſchrift. 
f ; n erbindung — 
mit mehrern praktiſchen Landwirthen herausgegeben 
e yon, 2 : 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, und Prof. Dr. Weber. 
Praͤnumerations⸗Preis für den Erſten Jahrgang, April — December, beſtehend in 9 Heften. 8. 
(Jedes Heft enthaltend 6 Bogen) in einem farbigen umſchlage 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
afl. 
uͤber Wollgewinnung, Wollhanpel ind Wollpreiſe im J. 182 


1. Abhandlungen und Auffäke, S. 1 — 
8. 
uͤr Landwirthe, um das Getreide bey naſſer Aerndte 
U 7 * „ 


3 Plath Winke 

. a ner in 

) Ebend. üder Gppsdüngung EN ve 
) 


8 
So eben iſt bei Wilhelm 
a D 


4 1 — 32 


wen | a 


. 15 8 S. 
gut zu erhalten „S. 32 — 4 

t Bil?) . = . S. a — 49 
Oekonomiſche Miscellen, S. so — 9. 5 
Bericht der öͤk. Gect. der Schlef. Gef, zu Breslau über die Sitzung vom 17. Nov, 1827 S. so — 60. 2.) Edle 
Baume aus, in Kartoffeln geſteckten Pftöpfreiſern S. 60. 3.) Anwendung der Melonenkerne zu Semuda in Venedig 
S. 61. 4.) Nutzung eines Obſtgartens in Pommern S. 61. 5.) ueber Gebrauch der Schwefelſaͤure als Preſervativ⸗ 
mittel bey Rind, und Schafvieh S „ 6.) Refultate der Camenzer Heuerwerbung im J. 1812 und im J. 1828, 
S. 6. 7.) Miß und Zwillings⸗Geburten bey den Schafen im J. 1828 S. 68. 8.) Ueber Ruhr der Lammer S. 68. 
„) Ueber 15 der Lammer S. 69. En ö ö 
Lend wirth chaftliche Chronik, S. 70 — 82. — : 
Wagner und Clauß als Schafſortirer S. 70. 2.) Seidenbau⸗Verein in Berlin S. 71. 3.) Ueberlaſſung von Su 
bäumen, und Baumpfaͤhlen im Preuß. S. 72. 4.) v. Speck s Berufung nach Baiern S. 73. 5.) Ankunft der Cd; 
thenſchen Schafe in Taurien S. 73. 6.) Wittenſche Getreidearten S. 74. 7.) Neueſte Getreideeinfuhr in England 
S. 74. 30 Londoner Fruchtpreiſe im Febr. 1829 S. 26. 9.) Enstifehe Eingangssölle S. 77. 10.) Schleſ. Regie⸗ 
rungs Berichte S. 77. 11.) Karſtens Tod in Roſtock S. 78. 12.) S leſiſche Getreidepreiſe S. 79, 80. 13.) Große 
Rubenärndte im Briegiſchen S. 81. 14.) Apparat zur Ausſcheidung der Kartoffelfiärfe von Weinrich S. 81. 
Literariſcher Ronomiſcher Anzeiger, S. 83. — 96. 5 a 
Weckherlin Wuͤrtemb. Rindviehracen S. 83. .) Verh. des Berl. Garten⸗Vereins, Lief. 9. 10. S. 85. 3.) 
Behlen Jagdſörache S. 85. 4.) Zimmermann über Unwerth der Landgüter S. 86. 5.) Bentfon neues 
yes) em S. 88. 6.) Kreyßig Erfahrungsthesrie über landw. Production S. 90. 7) Hofacker über die 
Eigenſchaften der Thiere, die 0 forterben, S. 92. 8.) Geier Lehrbuch der Landwirthſchaft S. 94. 9.) Graf 
Schönburg handſchr. Nachrichten über feine Wirthichafsen S. 95. 96. l 


eiterariſche Angel Zucht der Maulbeerbaͤume und der Seidenraupen auf 


62 — 66 


ge. 
In der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikallenhandlung eine hoͤchſt unelgennuͤtzige Weiſe mit, was allen Be⸗ 
von R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchlenen un 


in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 


bei W. G. Korn) und der Schweiz zu haben: 

5 Gründliche Anweiſung 

über die Erziehung und Behandlung des weißen 
Maulbeerbaumes 

fo wie auch über die Erziehung der 

* Seiden raupen 

von 

Ke. >} ettembe il. 

el Hefte mit eine uttertabelle und zwel lithogra⸗ 

phirten Tafeln. 8. Elegant geheftet. Preis 20 Sgr. 

eidenzuͤchtern iſt dieſe Schrift auf das Ans 
c 5 len. ; Der Verfaſſer theilt 
feine neuen 


= 


K 
r 
E 


Wurfelpfroͤpflinge, 


Entdeckungen und Erfahrungen in der 


d foͤrderern der Seidenzucht ohne Widerrede hoͤchſt wills 


kommen ſeyn muß. Die Koͤnigl. Regierung in Er⸗ 
furt empfiehlt in den Amteblättern die von Tuͤrkſche 
und die Kettembeilſche Schrift und ſagt: 
letztere Schrift betrifft, ſo iſt zu wuͤnſchen, daß ins⸗ 
befondere der Heft I. Abſchn. II. §. 10. Vermehrung 
der Maulbeerbaͤume durch Wurzelcopulation und 
Beachtung finden möge 
| ; Auction. “ws 
Freitag als den 10. April früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr, werde ich in meinem Auctions» Lokal, 
Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, für Rechnung 
elner auswärtigen Putzhandlung, ein Waarenlager, 
beſtehend in: Hauben, Huͤten, Blumen, Federn, 
Stickereien, Handſchuhen und allen ſonſt dazu gehoͤ⸗ 
rigen Waaren, oͤffentlich verfteigern, 
Pier é, conc. Auct. Commiſſ. 


„was die 


Bekanntmachung. 

39 beabſichtige den Bau eines bedeutenden Fabrik⸗ 
Gebäudes und wuͤnſche mir dazu die Ziegeln auf dem 
billigſten Wege zu verſchaffen, ich erſuche daher bie 
Herren Ziegel-Producenten, welche geneigt find, mir 
ſolche bis auf die Bau⸗Stelle billig zu liefern, ihre 
Bedingungen gefaͤlligſt in meinem Comptoir, Herren⸗ 
Straße No. 5. abzugeben. 

A. F. C. Kallmeyer. 
Musik Anzeige 

Bei C. G. Förster, Albrechts - Strasse Nr. 53. 
ist zu haben: Auber „die Stumme von Portici“ 
vollständiger Klavierauszug, 8 Rthlr. — Dasselbe 
ohne Chöre 2 Rthlr. 15 Sgr. — Ouverture für 
4 Hände 20 Sgr. — Dieselbe für Pianoforte 
10 Sgr. — Ballet- Musik 22 ı/2 Sgr. — Dieselbe 
für 4 Hände 1 Rthlr. 5 Sgr. — Fischerlied: „o seht 
den Morgen neu erglühn‘‘ mit Pianof. Begleit. 
5 Sgr. — Cavatine: „schliesse das Auge etc.“ 
8 Sgr. — Gesänge mit Begleit. der Guitarre à 6 Sgr. 
— So wie sämmtliche einzelne Gesänge und 
daraus arrangirte Tänze etc. 

Penfions⸗ Anzeige. 

Unter ſehr annehmbaren Bedingungen koͤnnen ein 
auch zwel Knaben in Penſion gebracht werden. Das 
Naͤhere erfährt man am Ringe in No. 48. im Haus⸗ 
Laden. 

Offenes Unter kommen. 
* Ein ſolider, wiſſenſchaftlich und moralifch gebil⸗ 


deter, Apotheker- Gehuͤlfe findet ſogleich ein Unter⸗ 


kommen bey dem Apotheker Maherhauſer in 
Relchenſtein. ö 
MReilſe gelegenheit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weisgerber-Gaſſe No. 3. f 
Wodnungs ⸗ Anzeige. 

Eine ſehr bequeme aus 3 Stuben nebſt Kuͤche, Kel⸗ 

ler und Zubehoͤr beſtehende Wohnung iſt beſonderer 


Umſtaͤnde wegen, für einen ſehr billigen Preis zu ver⸗ 


miethen, und noͤthigenfalls auf Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere iſt in der Leuckartſchen Buchhandlung 
zu erfragen. 


Zu ver miet hen 


find auf der Malergaſſe No. 27. im aten Stock 4 Stu⸗ K 


ben nebſt Zubehoͤr und einem Pferdeſtall, auf Term. 
Johann! 1829. Das Naͤhere iſt par terre zu erfragen. 
Zu vermietben 
Albrechtsſtraße No. 9 in der Spiegels Fabrique iſt 
die zweite Etage zu Termind Johanne a, c. zu beziehen 
und das Naͤhere Parterre zu erfragen. 8 
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‚ Beudel, Steuer⸗Einnehmer, von Schoͤnau, Schmiedebrücke 


Vermiethung. Breslau den 28. April 1829. 
In dem Haufe auf der Kupferſchmiede⸗ und Altbüßer⸗ 
Gaſſenecke, neue Nummer 7 tft dle erſte Etage von 


7 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz, von Oſtern 


d. J. ab, zu vermiethen und daruͤber vom Eigenthüs 
mer naͤhere Nachricht zu erhalten. 

Dürtnerfiraße No. 6, ſind zwe Keller, Die lets zu 
Wein Niederlagen benutzt wurden, zu Johanni zu 
vermiethen. 

Eine meublirte Stube if zu vermlethen und bald zu 
beziehen, Ohlauer⸗Straße No. 24. 1 Stiege. 

u vermiethen und auf Johanni zu beziehen iſt 
auf der Fr. Wilhelms⸗Straße No. 65. eine Wohnung 
nebſt Zubehoͤr, mit wie auch ohne Stallung. Das 
Naͤbere beim Eigenthuͤmer, Reuſcheſtraße No. 50. 

Zu vermieten und zu Jobanni diefed Jahres 
zu beziehen , iſt eine Wohnung von 5 Stuben, einer 
Alkove, Kuͤche, Speiſe⸗Kammer, verſchloſſenem 
Entrée, nebſt Boden- Kammern und Kellern, im 
zten Stock des Thunſchen Hauſes auf der Riemer⸗ 
zeile am Rathhauſe No. 10. 

Das Kupferſchmiedeſtraße No. 38. in 7 Sternen, 
ſchon ſeit langer Zeit bewohnte Handlungs⸗Parterre⸗ 
Lokal, iſt dieſe Oſtern ſofort zu beziehen, woruͤber das 
Naͤbere im Hauſe ſelbſt 2 Stiegen hoch. 

Auf dem großen Ringe No. 24. iſt die ıfle Etage zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt der Hausladen zu vermiethen und kann ſogleich 
bezogen werden. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. London, Kaufmann, von Ber 
lin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. von Borrwitz, 
Oberſt⸗Lieutenant, von Haidaͤnchen. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Graf v. Burghaus, Major, von Muͤhlatſchüß 
* goldnen Baum: Hr. Marſch 
a 


In 
k. v. Burgsdorff, Oberſt⸗ Lieutes 
Roſenberg, Negierungerarh, von 


Frau 
e No. 283 Hr. Torchiana, 
erſchmiedeſtr. No. 7; Hert 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn s und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und ik auch auf aden Königl. Poſtͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


